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Sorgen und Furcht
Lange Jahre hatten_wir die

..
Sorge um

unsere Ernährung. Woche liir Woche
verfolgten wir ängstlich, ob wir doch in
den nächsten Tagen genug zu essen be­
kommen werden und jede Erhöhung der
Kalorienzahl nahm uns etwas vom Ban­

gen um unsere leibliche Existenz. Heute
denkt niemand mehr an Kalorien, denn
er kann, wenn sein Geld hiezu ausreicht,
kaufen, was er will und wenn es seine
Gesundheit zuläßt, auch essen und trin­

ken, was ihm behagt. Wir sind also der
größten Ernährungssorge ledig gewor­
den, dafür aber sind leider andere Sor­
gen und sogar Furcht dazugekommen.
Die eine Sorge ist, daß viele Menschen
durch die verbesserte Ernährung eine

Körperfülle annehmen, die weder gesund
noch schön ist. So weit es nur die holde
Weiblichkeit und die Eitelkeit des schö­
nen Geschlechtes angeht, könnte man

sich damit abfinden, wenn es nicht doch
vorwiegend um die Gesundheit vieler
Menschen ginge, die durch unzweck­
mäßige Ernährung gefährdet wird. 1m
Zusammenhang damit wurde in letzter
Zeit wiederholt auf die herocrragende
Eignung heimischen Gemüses, besonders
des Sauerkrautes und der Karotten für
den biologischen Ausgleich des Haushal­
tes im menschlichen KöT.l!_er hingewiesen.
Schon der b�!#hmte Wiener Kliniker
Professor von "lNoorden hat in seiner Er­
nährungslehre Sauerkraut besonders er­

wähnt, dessen hoher Vitamingehalt und
sonstige Eigenschaften dieses Gemüse zu

einem notwendigen Bestandteil jeder
modernen Gesundheits- und Entfettungs­
kur machen. Die sprichwörtliche Früh­
jahrsmüdigkeit soll Sauerkraut aus dem
Körper verläßlich bannen. Ja, sogar die
neuzeitliche Kosmetik soll sich des
Sauerkrautes und anderer Gemüse er­

folgreich bedienen. Damit wären wir von

unserem eigentlichen Thema etwas abge­
kommen, das die Sorge um die nicht er­
wünschte Körperfülle zum Gegenstand
hat. Der heutige Arzt wird damit von

seinen Patienten sehr viel beschäftigt.
Nicht mehr von bloßer Sorge kann man

bei einer weit ernsteren Sache spre­
chen. Es ist dies die Krebskrankheit.
Hier muß man schon von Krebsfurcht
sprechen. Als im Vorjahre in Wien auf­
klärende Vorträge abgehalten wurden,
konnten die Säle die zuströmenden Men­
schen nicht fassen und die Krebsstatio­
nen waren überlaufen. Obwohl Professor
Schiinbauer, einer der bedeutendsten
Wissenschafter, erklärte, daß keine
größere Zunahme von Krebskrankheiten
vorliege und besonders diese Krankheit
meist in höherem Alter auftrete, was
auf die überalterung zurückzuführen sei,
ist die Krebsfurcht im Zunehmen. Fünf­
zehn Menschen haben in den letzten
Jahren aus Angst vor dem Krebstod
Selbstmord begangen. Als man ihre Lei­
chen obduzierte, stellte sich heraus daß
acht von ihnen, bevor sie freiwillig aus
dem Leben schjeden, völlig gesund Re­
uiesen waren. SIe waren nicht der schlei­
chenden Körperzersetzung sondern der
schleichenden Angst zum Opfer gefallen.
Gemessen daran, daß es laut ärztlicher
Schiüzung in Österreich rund 40.000
uiirhliche Krebskranke gibt, mag die Zahl
dieser acht Opfer nur gering wiegen
dennoch ist es no.twendig, sich mit ih;
zu befassen. Als die Sorge und die Angst
vor dem Hunger und um die geFährdete
Existenz nicht mehr bestand, gewann das
Leben des einzelnen wieder an Wert der
in langen Kriegs- und Nachkriegsjdhren
v�rnac7zl�ss�te Kö!'per forderte gebiete­
TIsch .seIn Recht. Nun fand man wieder
Zeit zu ärztlicher Aufklärungstätigkeit,
nun fand man auch wieder Geld, um

Spitäler, Rönt!!.enstationen und Krebs­
ambulatorien zu bauen. Eines Tages
aber mußte man feststellen daß aus

Sorge, Vorsicht und Angst d�s einzelnen
eine neue panikartige Massenpsychose
entstanden war: die Krebsfurcht. Daß
der Krebs, dessen Krankheitserreger
noch immer nicht gefunden wurde, mit
a?len Mitteln bekämpft werden muß, ist
ezn Gebot der Menschlichkeit. Die
Krebs/urcht ist aber eine Erscheinung,
dIe oft nicht erwünschte Formen an­

nimmt, schlimmer ist aber noch die
Nachlässigkeit. Zwischen diesen beiden
Extr�me,! lieRt die gesunde Mitte der
vernunftlgen Vorsicht. Der Kampf !!,egenden Krebs geht weiter und niemand. aer
an den Fortschritt der Menschheit in
wahrem und gut�m Sinne glaubt, zwei­
lel� �n d�m endlIchen Sie!!,e. Noch ist es
Irezllch mcht so weit, noch gibt es Krebs
und daher auch Krebsfurcht. Bei einer

-670 Mill. Schilling Budgeldefizil
Der Finanzminister hofft auf Steuermehreinnahmen

Im österreichischen Presseklub hielt
Finanzminister Dr. M arg are t h a

einen Vortrag über aktuelle Fragen des
Finanzressorts. Seine Ausführungen gip­
felten in der Feststellung, daß sich ein
vorläufig ungedeckter Budgetmehrauf­
wand für 1951 von 670 Millionen Schil­
ling ergibt. Davon entfallen 150 Millio­
nen SChilling auf die rückwirkend er­

folgte Neuregelung der Besatzungskosten
für 1949 und 1950 und weitere 120 Mil­
lionen Schilling auf die Überschreitung
der für die Besatzungskosten 1951 prä­
liminierten Summe, zusammen also 270
Millionen Schilling. Als zweite Ursache
für die Störung des Budgetgleichgewich­
tes erweist sich das Nachziehverfahren
für öffentliche Angestellte, das monat­
lich rund 31 Millionen SchillinR erfor­
dert, wozu noch 10 Millionen Schilling
für die Angleichurig der Bezüge der Alt­
pensionisten kommen. Unter den gege­
benen Umständen sieht sich der Finanz­
minister außerstande, den zahlreichen an

ihn herantretenden Wünschen zu ent­
sprechen. So ist es nicht möglich, den
Zuschuß des Bundes zur Rentenversiche­
rung von bisher 25 auf 30 Prozent und
darüber hinaus zu erhöhen, da allein die
Mehrkosten für das laufende Jahr 114
Millionen Schilling betragen würden.
Auch ist es nicht möglich, die Preis­
erhöhungen von Kohle und wichtigen
Rohstoffen durch Preisstützungen aufzu­
fangen. Hiezu wären Hunderte von Mil­
lionen erforderlich. Eine Einnahmen­
steigerung durch Erhöhung der bestehen­
den Steuern und Abgaben erscheint
kaum möglich, auch die Einführung
neuer Steuern verspreche keinerlei Er­
folg. Der Finanzminister müsse sich da­
her zunächst darauf beschränken, die be­
stehenden Steuern und Abgaben auszu­

schöpfen. Er hofft, das Budget auf diese
Weise ausgleichen zu können, sofern es

gelingt, die Vollbeschäftigung aufrecht­
zuerhalten und ausreichend Rohstoffe
sowie Kohle aus dem Ausland zu erhal­
ten. Der Finanzminister verwies auf die
Schwierigkeiten, die ihm bei seinen Be-

rnühungen erwachsen. So habe die beab­
sichtigte Einbeziehung der Kleinmotor­
räder in die Kraftfahrzeugsteuer sowie
die steuerliche Erfassung bestimmter
Sportvereine manchen Widerstand in
der Öffentlichkeit ausgelöst.
Der Finanzminister gab weiter .seinem

Bedauern Ausdruck, daß das Schilling­
eröffnungsbilanzgesetz kaum rechtzeitig
verabschiedet werden kann. Er gab wei­
ters bekannt, daß zur Neuregelung der
Einkommensteuerprogression Vorarbei­
ten im Finanzministerium im Gange
sind. Die Reform kann nur schrittweise
vorgenommen werden, es ist aber damit
zu rechnen, daß im Jahre 1952 der An­

fang gemacht werden wird. Der Finanz­
minister besprach ferner die Abgaben­
einhebungsnovelle, die sich offenbar be­
währt hat, nahm zum Entwurf des
neuen Finanzstrafgesetzes Stellung und
gab bekannt, daß- ein neues Investi­
tionsbegünstigungsgesetz in Vorberei­
tung sei.
Abschließend kam der Finanzminister

auf die Handels- und Zahlungsbilanz zu

sprechen, die eine bedauerliche Diskre­
panz aufweisen. Während die Handels­
bilanz trotz Herabsetzung der Belas­
sungsquoten und Beseitigung der Agios
sich bedeutend gebessert hat, zeigt die
Zahlungsbilanz ungeachtet des Auf­
schwunges des Fremdenverkehres eine
ungünstige Entwicklung. Österreich, das
sich im Sommer mit Rohstoffen nicht
rechtzeitig eingedeckt hat, weil teils das
Geld fehlte, teils mit rückläufigen Preis-

- bewegurigen gerechnet wurde, mußte
schließlich um 50 bis 100 Prozent teurer
kaufen. Hiefür mußten Akkreditive er­

stellt und Devisen gebunden werden, die
durch Lieferverzögerungen oft erst nach
längerer Zeit zurückströmten. Die Dis­
krepanz zwischen Zahlungs- und Han­
delsbilanz zwingt dazu, die Ein- und
Ausfuhren schärfer zu kontrollieren, die
Einfuhren auf) lebenswichtige Waren zu

beschränken und die Ausfuhren wertvol­
ler Halbfabrikate nur gegen prompte Be­
zahlung zu gestatten.

<Jlachrichfen
AUS ÖSTERREICH

In «ler kleinen Ortschaft Kemeten im Be­
zirk Oberwart im Burgenland brannten 18
Häuser ab, nachdem ein Funke au dem
Kessel einer Straßen.dampfwalae ein Stroh­
dach in Brand gesteckt hallte. Die Feuers­
brunst erfaßte eine Häusergruppe arn Orts­
ausgang, die etwa ein Zwanzigstel ,de Dor­
fes bildete. Von den 1335 Einwohnern ind
durch den Brand 50 obdachlos geworden.
Die technische Untersuchung der Dampf­
walze ergab, <laß ihr Rauchfang vorschrifts­
miißi.g durch einen doppelten Funkenfänger
geschü1zt war. Tr o tzdem hatte der Wind
einen Funken aus .d ern Kessel geri sen, Die
Straßenarbeite- hatten .di e Bevölkerung vor

Beginn der Arbeiten vor der Gefahr des
FunkenfLuge gewarnt. Bei den meisten
Häusern mit Strohdächern waren daher
Leitern und Wasserkübel aufgestellt, um

einen Dachbrand rechtzeit ig' ersticken zu

können. Gerade dort, wo das Feuer aus­

brach, war nichts vorgekehrt. Der Soha­
<len von zwei Millionen Schillin.g ist ·durch
Versicherungen nur zu einem knappen
Zehntel gedeckt.
Der Präla.t de Stiftes Lilienfeld bewahrte

in seinem Schlafzimmer in einer Lade clie
Pontifikalkette des Stiftes eine schwere
gol,dene Kette von beinahe zwei Meter
L�nge mit einem Kreuzanhän,ger und .den
brJUantenbe etzten PontHikalring auf. Zu
Ostern trug <ler Prälat die Kette noch und
g�'b sie wiede'r in die Lade zurück. Als
dIeser Tage der Prälat wieder nach ah war
der Sc;hmuck verschwun,den. Man ver�utet,
daß �geuner ihn ,gestohlen ha,ben
Eine �roßangelegte Aufforstung' der WeI­

ser Heide, deren Baumbestände während
<les Krieges ·durch etwa 3000 Splitterbom­
?en. zum größten Teil vernichtet wur.den,
Ist Im Gange. Die Vernichtung .des Wa.ld-

bestandes hatte in den le tzt en Jahren einen
·tarken Rückgang der Niederschläge und
kata trophale Dürre zur Folge. WähTend
1900 noch 900 Mill:ime·ter Re,genmen,ge ge­
messen wurde, betrug sie im Vorjahre nur

rneh- 700 MiJ.limeter. Es wurden bereits
140.000 Baumsetzlinge gepflanzt. Die Wel-
er Heide wir<l künftig nicht mehr reinen
Nadelwald, ondern MischwaJ.d aufweisen,
der sich durch schnelleres Holzwach tum
und raschere Humusbildung auszeichnet.
Als Baumar-ten wurden u. a. Kiefer, Buche,
Eiche, Akazie, Kastanien und kanadische
Pappel ,gewählt.
In einem Bauernhof in Ardagger Markt
tieß man beim Ausschachten eines Brun-

_
nens auf ein spätrömisches Grab aus dem
vierten oder fünften Ja:hrhundert. Es wur­

den Skelette eines etwa 40jährigen Mannes
und eines dlfeijährigen 'Kindes gefunden. Ne­
ben den Knochen lag eine bronzene Zwie­
belkopHibel, die das Kleid an den Schul­
teTn zusammengehal,ten hat, und eine Gür­
telschnalle. Ein Bronzeblättchen zeigt in
Treihtechnik einen galoppierenden Reiter
und einen laufenden Hund. AI-s Schmuck­
beigaben für da Kind wurden Muscheln
und ein Anhänger au dunklem Glas ge­
funden. In Ar,dag,ger dürfte nach den
Markomanneneinfälle, 168 nach Christus,
ein römischer Wachtturm gestanden haben.
Die Bergung ·der Funde wurde von Fach­
kräften des niederösterreichischen Landes­
museum-s .durchgeführt.
Kürzlich ra 'te in alkoholisiertem Zustand

<ler 47jährige Fuhrwer'k be it.zer Kar! Mü.l­
ler aus Amstetten mit einem Lastauto über
den Hauptplatz von Amstetten. Auf dem
holprigen Pf.las'ter löste sich die hintere
Bordwand des Wagens, .die nur provisorisch
befe tigt war, und flog in weitem Bogen da-

Enquete österreichischer Krebsspezia­
listen, bei der man zur folgenschweren
Entscheidung !!,edränl/t wurde ob man
die 1,(rebsaufklärung fOl'tsetze� soll und
damIt Angst und Hysterie weiter stei­
gern wird, kam man zu' Folgender An-

sicht: "Man muß neu n Krebshypochon­
der in Kauf nehmen, um ein e n wirk­
lich Krebskranken rechtzeitig operieren
zu können." Entsprechend dieser Tat­
sache wird die Aufklärunl/ über diese
Volkskrankheit weitergehen.

von. Sie verletzte zwei Frauen schwer und
einen Polizeibeamt en leicht. Dann Iuhr der
Autowildling auf einem Weg seitlich der
Straße eine Radfahrerin um und stieß .den
eJfjährigen Rudolf Lindenhofer nieder. Die
Radfahrerin wurde schwer verletzt, <las
Kind erlag kurz nach dem Unfall seinen
Verletzungen. MüUer wurde .dern Bezirks­
gerich.t Amstetten eingeliefert.
Ein Wetterballon der Radio-Sonden­

statfon auf dem Tullner Flugfeld stieg zu

einer Höhe von 42.307 Meter auf und er­

reiohte damit den derzeit bestehenden
Weltrekord. Die erreichte Höhe stellt die
obere Grenze dar, an der mit ·den beste­
henden Apparaten Re,gistrieTungen vorge­
nommen werden können.
Auf dem ehemaligen Artill erieübungsp latz

beim Großen Mittel 'bei Wiener-Neu tadt
sammelt a der 41jährige beschäftigungslose
Emmerich Gerdenits aus Blumau Altmetall.
Als er auf eine alte Artilleriegranate stieß,
versuchte er an Ort und Stelle mit Hammer
und Meißel den Kupferrin.g der Granate
herunterzuschlagen. Hiebei explodierte der
Sprengkörper und riß den Metal,lsammler in
Stücke. Die Körperteile lagen auf der Un­
fall telle zer treut. von den Armen und
Händen konnte überhaupt keine Spur mehr
gefunden werden. Der Verunglückte hinter­
läßt drei Kinder im Alter von drei bi neun
Jahren.
In Wie math am steiri chen Erzberg

führte die Theatergemeinschaft der Berg­
arbeit er das heitere Stück "Der Dorjbader"
auf, in dem der Darsteller des Dorfbaders
-dern des Patienten einen Tumor zu operie­
ren hat. Der Tumor wurde durch eine Fuß­
ballblase verkörpert. die mit Bohnen gefüllt
war und die ·der Patient unter seinen Klei­
dern ver teckt hielt. WähTen.d der Auffüh- •

rung schnitt nun der Bader dem Patienten'
mit einem langen Messer in den Tumor,
daß dieBohnen herau kolJ.erten. Da scharfe
Messer des Baders aber zerschnitt nicht
nur die Fußballblass. es drang bis in das
Fleisch des Patienten. Der Verletzte, der
�rbeiter Willi LeHner, blieb trotz der hef­
tIgen Schmeraen auf .dern Operationstdsch
liegen, bi der Vorhang fiel. Während die
Zu chaue- applaudierten wur.de er in das
Spital ,gelbrachi. Der unge chickte Darstel­
le'r des Dorfbaders war der Bruder de
Verletzten.
Im Stadtgebiet von Salzburg fi elen in der

letzten Zeit 5000 Hühner der Pest zum Op­
fer. Es wird vermutet, daß diese Seuche
durch eingeführte ungarische Hühner ver­

breitet wurde. Eine Anfrage bei den zu­

ständigen Veterinärämtern ergab daß in
Nieder

ö

terreich in 45 Bauernhöfe� die sich
auf acht Gemeinden verteilen, die' Hühner­
pe t ,gras iert.

AUS DEM AUSLAND
Die "Friedensglocke von Hiroshima" <lie

in einem 10 Meter hohen Turm hing' und
daran erinnern sollte, wie sehr sich .die
durch eine Atombombe z erst ör te Sta<lt für
den Frieden einsetze, ist verschwunden, Die
Polizei nimmt an, daß sie von Dieben .ge­
stehlen und al-s Schrottmatertal einge­
schmolzen wurde.
Die Mutter de sizilianischen Banditen­

häuptlings Giuliano. Maria Lombardo hat
eine Summe von 20 Millionen Lire (etwa
8�.000 Schilling) ausgeschlagen, die ihr von

einer Filmgesellschaft angeboten worden
war. Sie sollte an einem Film über das Le­
ben des "König 'von Montelepre" mitwir­
ken. Die Mutter des Bandit en soll diese
Summe als ungenügen,d bezeichnet haben.
Hunderttausende Zugvögel, die kürzlich

in �üd chwe.den eintrafen, veThungern und
erfrieren nun, da trotz ·dem Frühling in ,die-
em Teil Schwedens immer noch große
Kälte herrscht un<l tiefer Schnee liegt. Die
Vögel sammeln ,sich in großen Schwärmen
um die Bauern'häuser in der Provinz Scania
und warten darauf, .daß man sie füttert. Sie
sind an cheinen.d .duTch .das warme 'sonnige
Wetter in Südeuropa veranlaßt 'worden
nach Norden zu ziehen.

'

Bei einem gToßen Teil de Wild.bestandes
im bayri ch�n �ald ist .die Tollwut au ge­
brochen: DIe TIere dringen bis zu <len.
menschlichen Behausungen vor. Ein toll­
wü�iger Fuch<s griff zwei Hll!Ilde in ihrem
Zwmger an'; selb t Rehe und Hasen, ,die
von ,der sogenannten stillen Tollwut befal­
le,n sind. suchen die Nähe ·deT Menschen.
EIn Bezirk tierarz.t infizierte sich beim Se­
�.ier�n eine tollwü'tigen Hirsches. Ein 11-
jahnges Mädchen wur<le von einer tollwüti­
g�n Katze angefallen und gebi<Ssen. Ange­
�Ichts der GefahT wagen sich die Kin.der
In den Dörfern kaum mehr auf ,die StTaße.
An ,den Wohnungstüren deut eher Neu­

bauten werden in Hinkunft nur noch Schlös­
ser angebTacht, die keine Schlüssellöcher
und keine Schnallen aufweisen. Die neuarti­
J!en Türschlö Ser besitzen ledi.glich einen
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beweglichen Knopf. Ein Druck darauf ge­
nügt um die Tür zu öffnen, zu schl ießen
oder' zu versperren. Eine Drehung des
Knopfe verriegelt die Tür.

Josef Lanners 150. Geburtstag
am 12. April 1951

i t für alle, .die mit dem unvergänglichen,Wiener 'Waher herzlich verbunden -sind,
ein festliches Datum. Er, der "Peperl" und
"Schani", sein Freund und SchaHen genosse.Iohann Strauß Vater [der Begründer -der
Strauß-Dynastie) schufen den Weltruhm die­
ses zauberhefn-süßen Tanze, der his heute
a-llen Versuchen anderer Rhythmen, ihn al
"altmodisch" zu verdrängen, siegha,ft wider­
standen hat. Josef Lanners ,.SchöIlJbrunner­
WalzeT", "Die Romantiker", "Pesther,",
"Die Wetiber"-Walzer, s ejn e "Steiri chen
Tänze", sie alle wirken wie ehedem. in
ihrer ganzen Innigkeit und Grazie auf alle
Gemüter, ·denen Tanz mehr bedeutet als
ein banales .Hoppsassa''. Strauß- und Lan­
ner-Weisen wurden Lieblingsmelodien der
,ganzen Wellt!
Josef Lanner wurde am 12. April 1801

in Wien als Sohn eine .,kaiserLichen Hof­
handschuhmachers" geboren. Der geniale
Knirps war bereits mit 14 Jahren vollwer­
tiges Mit1!lied der Kapelle Pamer. Mit 19
Jahren gründete der unternehmungslustige
"Peperl" schon sein e.igenes En emble, dem
bal,d als Vierter Johann Strauß ich zuge­sellte. Dieses rasch beliebt .gewor·d�ne
Quart et t wuchs bald zum vollen Orchester,
dem die begeisterten Wiener stürmische
Triumphe bereiteten. Als dann Johann
Strauß seine eigene Kapelle begründete,
gab es nach kurzer harmloser Verstimmung
ein weiteres neidlos-freund chaf tliche , Ne­
beneinander ,der Beiden. 0 wie ,sie heute
auf .dem Strauß-La,nner-Den'kmal im Wie­
ner Ra'thauspark brü.derlich veTeint und ver­

ewigt erscheinen. Joseph Lanner starb -

erst 43jährig - nach kurzeT Krankheit an
einer Lungenentzündung. Über 20.000 ge­
treue Anhänger ,gaben ·dem toten Meister
das Geleite zu seiner l.etzten RuhestMte auf
dem DöbHnger Frie,dhof (jetzt Wiener
Zeniralfniedhof). Und als Johann Strauß in
seinem näch ten Konzert zu Ehren seines
iFreunde den "Schönbrunner"-Walzer
spielte, wein'ten die Wiener zum erstenmal
bei dfeser Frohsinns-Sinfonie �hres "Pe­
per-ls", des Mitschöpfers .der Wiener. ,der
österreichischen Walzertra.dition. E. Pfle,ger.

Aus Sfadt und eCand
NACHRICHTEN YBBSTALAUS DEM

Stadt Waidhcfen a. d.Ybbs
Vom Standesamt. Ge bur t e n : Am 3.

d . ein M ä d c ih e n der Eltern Ste.fan und
Maria M a t a, Schubmachermeister, Waid­
hofen Ybbsitzerstraße 24. Am 8. ds. ein
K na 'b e der Eltern Hermann und Franzi ska
S t rad n e r. Konditorrneist er, Waidhofen,
Durstga e 3. Am 6. ds. ein M ä d c h e n

Re 11 at e der Eltern Rudolf und Anna
Wa g ne r

, Schlos er, Waidhofen, Fuchs­
,Iueg 16. - Ehe s chi i e ß u n g: Am 7.
ds. Robera La n ger.g r a be r, Sägefach­
mann, Wai.dhofen, Ybbsitaerstraße 110, und
Leopoldine Ku n t n e r , Schneiderin, Vor eh­
dorf. - S t erb e fäll e : Am 6. ds. Josef
K ä f erb ö c k, Forstarbeiter. Allhartsberg,
Zauchholz, 43 Jahre. Am 7. ds. Karl Pu i z,
Hilfsarbeiter, Rosenau 30, 53 Jahre. Am 7.
ds. Georg Sc ho lI e r, Rentner, Wai,dhofen­
Land, 1. Wirtsrotte 7, 72 Jahre.
Evang, Gottesdienst am Sonntag den 15.

April um 9 Uhr vormittags im Bet aal. Ho­
her Markt 26.
Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag den

15. ds.: Dr. Franz Am an n.

Goldene Hochzeit. Am 15. ds, feiert in
SalZiburog-Maxglan das Ehepaar Albert und
Anna Her z i ,g das Fest der goldenen
Hochzeit. Das Jubelpaar war vom Jahre
1901 'bis 1945 hier ansässig und betrieb am

Unteren Stadtplatz eine Buchhandlung
(heute Hauer & Co.] Der Jubilar war ei­
nerzeit hier auch viel im öffentlichen Le­
ben, u. a. als Gemeinderat, Sparkassedirek­
tor und dn Vereinen erfolgreich und un­

eigennü:tz�g tätig. Wir wünschen ·dem J ubel­
paar. das seinen Lebe.nsabend 'bei seinen
Kindern ver'bring.t, ,daß es trotz mancher'
iße.schwernisse, die ,das Alter auferlegt, noch
viele schöne Jahre erlebt!
Hochzeit. Am 11. d,s. fand in Ybbsitz die

Hochzett' ·des Sohne ,der Hotelbesitzerin
Frau M. Inführ, Kurt In f ü h r, mit Fr!. HeH
R i e ß, Fabrikantenstochter, Maisberg" Ybb­
sitz, statt. Unsere besten Glückwünsche!
Nur Vormittagsunterricht. Wir haben

wiederlholt gegen ,den Nachmittagsun,terrichtan den Volksschulen Stellung genommen.
Die Nachteile. die die Verlegung der Haupt­
lehrgegenstände auf ,den Nachrllittag mit

�uschriffen
aus dem .,ceserkreis
Die Verantwortung für Form
und Inhalt bleibt dem Einsen­

der übe r las sen.

So kompliziert und doch so einfach

Auch für .den einfachen Menschen is.t eS

1!ar nicht so schwer, sich ein Bild von .dem
zu machen was in der Welt geschieht. Es
schaut zw�r alle ehr kompliziert auS und
ist ,doch im Grunde genommen '1'echt ein­
;fach. Gewiß, jene Kreise, ,d.je nur im Trü­
ben fischen 'können, haben da größte. In­
teTesse daran, selbst ,die einfachsten Dmge
o lan,ge zu zerreden, zu ,verzerren. un,d zu

verfäl chen, bis sie glauben, ,den einfachen
Menschen .den Kopf ,genügend verdreht zU

haben. Wer sich aber .auf seinen gesunden
Menschenvers'!'and verläßt, wird sich un­

schwer zurechtfinden.
Das Nein" der Russen sagen ie, verhin­

dert j�de Einigung und 'friedliche Bereini­
gung aner Fra,gen. Aber ,dieses sagenha�te
russische "Nein" exisiiert nur in d.er Erhn­
dung ,der Lügenpresse. Wo e um Frieden
und Einigung geht, hat ,die rus. ische Z�­
stimmung noch nie ,gefehlt. In Wlrkilchkelt
gibt es ein westliches "Nein" gegen all.eBe­
anühungen um eine Enrt'spannung der Inte,;­
naiionalen Situation. Ein ,geradezu klaSSI­
sche. !Beispiel .da.für ist die ,derzeitige
StellvertreteTkonferenz in .Pari. Hat ·denn
die Sowjetunion ·diese ganze Konferenz ,be­
antragt und zäh un,d hal'tnäckig gegen den
Widerstand ,der Westmächte diese Konfe­
renz erzwungen, nur um ,dort "nein" zu sa­

gen? Ein offensichtlicher Unsinn. Sie, als
.die Einberuferin, a].s die Antragstellerin für
.die e Konferenz, hat ,da gTößte InteressE!'
daTan, daß �;ie erfolgreich iSlt. Deshalb �atder Sowjetdelegierte praktisch allen EIn­
wänden und Vorwänden, hinter ,denen sich
die Westmächte bisher verschanzt haben,
um eine Einigung zu verhindern. Rechnun1!
getragen; er hat einen Kompromißvorschlag
eingebracht, der sämtliche, Anträge. deTWe Umächte erfüllt. Doch lehe ,da, Jetzt
haben ie ,die Freude an ihren eigenen An­
trägen verloTen, und die stockkonservative
Lon,doner Zeitun.g "Evening News" hat den
Nagel auf den Kopf getroffen. als sie
schrieb: "Je nachgiebiger ·die Russen wer­

den, desto verlegener weTden wir." Das an­

gebliche ru i che "Nein" ist al 0 in Wirk­
lichkeit ein westliches ,.Nein",
,.Die Aggression der Russen" ist an allem

'schuld heißt e in der Hetlzpres e. Die Ru -

sen u�d die Volksdemokratien "strotzen von

Bajonetten", so schTeiben die Hetzblätter,
und deshalb müsse sich die .,we tliche
Welt" gegen die en .,östlichen Miliolari mu�"
durch eigene Rüstungen wappnen. �ber s�ekönnen für diese Behauptungen nicht dIe
Spur eines Bewei es beibringen. �!e Sow_jet­
union hat nach Kriegsende abgerustet. Ihre
ATmee ist nicht größer als normalerwei e in
Friedenszeiten. Da.gegen veröffen,U1ichen ge­
rade <lie Amerikaner und ihre Satelliten
täglich in großer Aufmachung Zahlen. Sta-

tistiken, in denen ie sich ,damit noch brü­
sten, wie überlegen ihr Kriegspotential und
ihre Kriegsma-schine ,dem sogenannten Os't'­
'block i t, über welche militärische Macht­
mittel sie verfügen und um wieviel sie sie
in der nächsten Zeit noch zu steigern beab-
ichtigen, Die Sowjetunion veröffentlicM
Zahlen über ,gigantoische Friedensbauten von

Kraftwerken, Riesenkanälen und Bewässe­
rung anlagen, die Amerikaner veröffent­
lichen Zah,len und Statistiken über ihre
KTie1!srüstungen. Wo also wird zum Krieg
gerüstet'? Wo wird .die Aggres ion vor­

,bereitet, soweit sie nicht schon, wie in Ko­
rea, in Durchführung begriffen ist? Das
,kann jeder mit fünf gesunden Sinnen sel,bst
beantworten.
Einen "Frieden in Freiheit" wollen sie, 0

schreiben sie in ihren Zeitungen und be­
kämpfen mit die er Lo ung leidenschaftlich
und haßerfüllt den Kampf um den Frieden.
Unter Freiheit verstehen sie natürlich das
System, ·das heute im Westen herrscht, Und
wer sind die Pfeiler ihrer ,.Freiheit"? Der
blutbe u,delte Faschi tenhäup't'ling Spaniens,
jener FTanco, den noch Hitler und Musso­
lini selbst in einem blutigen Krieg gegen
,das spanische Volk mit aktiver Unter­
stützung ,der MiJ.lionäre von Washingtonund London zur Macht gebracht hatten; ,der
Kanonenkönig Krupp und ,die schul,dbe.!a,de­
nen NazigeneTäle, ,der ganze Abschaum ,von
Reaktion und Faschi-SIDus wird im Namen
,dieser "Freiheit" zu Macht, Amt und Wür·de
beför,dert. Da's ist die Freiheit. in ,deren
Namen sie den Frieden 'bekämpfen!
,.Die Volks,demokratien sind schuld",

wenn alle PTei e steigen, schrei,ben sie
jetzt. Was für eine dumme Erfindung! Wer
kau.ft denn in ·der ganzen WeLt' die Roh­
stoffe zusammen, wo nur irgend etwas von

"strategischer Bedeutung sich vorfindet?
Hat man je gehört, ,daß die Sowjetunion
oder ,die Volks.demokratien auf den Welt­
märk,!'en Masseneinkäufe von strategischenRohstoffen' vornehmen? Im -Gegenteil: Die
Amerikaner haben es sogar aUen ihren Sa­
telliten zur Pflicht .gemacht, ·der Sowjet­union und den Volk demokratien ja nichts
zu veTkaufen, was nur im entferntesten
even>t'uell von militärischem Wert sein
könnte. Es sind ,die Kriegsgewinner ,der ka­
pitalistischen Welt, alJen voran die ameri­
kanischen Multimilliardäre, die an .dieser
giganti chen Rüstungshau se nicht vielleicht
Millionen, ondern Milliarden profitieren.Sie sind gera-dezu von einer 'Friedensangst
geschütt'elt und ,denken mit Schrecken
daran, ·daß die phantastisch hinaufgetriebe­
nen Preise herunterpurzeln könnten, wenn
e zu eineT Einigung .der Großmächte und
zu einer Entspannun6 käme. Sie schüren
,den Krieg, weil ie dann phantastisch ver­
,dienen.
Man braucht al 0 nur einen e·infachen

Menschenverstand zur Anwen·dung zu brin­
gen, man darf sich nU'r nich,!, den Kopf von
der Hetzpresse vernebeln la sen und die
cheinbar so komplizierten Vorgänge in ,der
Welt finden ihre ganz einfache Erklärung.

E. M., Friedensrat, Waidhofen a.Y.

sich bringen, sind so ,groß, daß ie j e der­
mann einleuchtend sind. Schüler, Lehrer
und Eltern sind ,gepla.gt. Nun erfuhren wir
von zusuändiger Stelle, daß ab sofort der
Nachmittagsunterricht eingestellt wurde
und die Volksschüla- nur mehr Vormittags­
unterricht haben. Wegen der kommenden
wärmeren Jahre zeit i t diese Maßregelsehr zu begrüßen. Hoffentlich bleibt es auch
dauernd dabei.

Österreichisch-Sowjetische Gesellschaft.
Die am Sonntag den 8. ds. statLgefundene
Kulturmimmatinee hat alt und jung gut ge­fallen; dementsprechend war auch der Be-'
such ein sehr guter. Auf die Jüngsten hat
da Märchen der alten Eiche, ein sehr gu­
ter Farbtrickfilm, einen tiefen Eindruck ge­macht und gleichzeiti.g auch erzieher isch
,gewirkt, war doch der Sinn dieses Mär­
chens, .die Bäume und Pflanzen pfleglich zu
behandeln. Die schönen Landschaftsbilder
des Kaukasu

, di e fesselnde Besteigung des
U chba, die prächtigen Bilder .der alt en
orientali sehen Stadt Chiwa mit ihren kunst­
vollen Baudenkmä.lern g�ben Gelegenheit,sich ein wenig in .,Tausendundeine Nacht"
rv er etzt zu fühlen. Das größte Interesse
dürfte ab er wohl der Film "In den WÜSlten
Mittelasiens" gefunden haben mit der Schil­
derung über das Leben und Treiben der
Tiere 'bei Tag und Nacht, von dem die Ka­
mera sehr. interessante, zum Teil auch
spannende Szenen wiedergeben konnte. Wie
schon erwähnt, teilen wir nochmals mit, daß
am Freit ag den 13. ds. um 17.30 Uhr im
hiesigen Kinosaal anläßlich der Wiederkehr
des .Iahr es tages der Beendi,gung des zweiten
Welt.krieges eine Gedenkfeier tattfindet,
bei welcher ein Referent der Landesleitungkurz über die Befreiun.g Österreichs spre­chen wird. Anschließend findet ·der ohne­
dies im Kinoprogramm vorgesehene Film
"Panzerkreuze'r Potemkin" ·statrt, ,der uns in
einer meisterhaften Inszen�erung .die Lei­
densge chichte und den Kampf ,des russi­
schen Volkes aus ,der Zeit 1905 vor Augenführt. Samstag den 14. ·ds. findet um 15
UhT im hiesigen Friedhof ,die Kranzrueder­
legung beim Ehrenmal gefallener russischer
So-Idaten sta t.t, ,bei welcher ·der Herr Sbdt­
kommandant eine kurze AnspTache halten
wird.

Gewerkschaft 4er Lebens- und Genuß­
mittelarbeiter - Generalversammlung. Am
Sonn'tag den 15..ds. um 9 Uhr vormittagsfindet im Gasthof Schönhuber, Unterer
Sta,dtplatz, -die Generalversammlung der
Gewerkschaft der Le'bens- und Genußmit­
telarbeiter statt.
Zentralverband der Sozialrentner, Orts­

gruppe Waidhoien a. d. Ybbs. Am 14. ds.
um 2 Uhr nachmitrta·gs findet .im Ga-sthaus
HoffelIner die Jahreshauptver ammlung
,der Altersrentner statt. Alle Mitgliederund Freunde werden ersucht, zahlreich zu
erscheinen.
Briefmarkensammlerverein. Neuer

"Michel"-Katalog, Europa und übersee. Für
die neUe Auflage 1951/52 war am 1. AprilRedaMionsschluß. Der Europakatalog wird
am 1. September au gegeben, während der
Überseekatalog am 15. November erschei­
nen wird. Der Sammler freut sich schon
auf den neuen Europakatalog, in dem Öster­
reich bis zur kürzlich ausgege.benen Lanner­
Gedenkmaroke vertreten sein wir·d. Mit ganzbeson,derer Ungeduld erwartet die Samm­
lerwelt den Überseekatalo.g, .der nun end­
lich nach 11 Jahren kTiegsbedingter Unter­
brechung in vollständigem Neusatz 'bis jetzt
ergänzt wieder erhältlich sein wird. Unter
stärkster Beteili·gung alt.bewährteT und vie­
ler neuer Mitarbeiter sind insbe on-ders alle
rPrei ansätze ·der neuen Weltmarktpreislageange·glichen worden. W:ir freuen uns, ,daß
,der Verlag den Mut für ,die Neuauflage die­
ses Fachbuches .gefunden ha't, ·das un frü­
her als unent.behrlich durch Jahrzehnte be­
gleitet hat und nun endUch wieder ·die
Lücke schließen wird, ,die der Krie,g auch
hier gerissen hatte, um so mehr al der
Überseekatalog das einzige deutschspTachige
Fachbuch ,dieses Sammelgebietes sein wiT,d.
Vom Parkbad. Vor eini,gen Tagen ha,ben

die Arbeiten zur Erneuerung bzw. Erweite­
Tung des Park:bades begonnen. E han·delt
sich um jenen Teil des Bades, .der Liege­
terrasse, ,des Kassenraumes, der längs .der
Straße verläuft und ,der schon .dr,ingend er­
neuert wer,den muß, Die Arbeiten ollen
'bi Ende Mai beende.t sein, so daß im Bade­
betrieb keine Störung eintreten wi'rd. Die
Kosten für ·diese Erneuerung sind im Vor­
anschlag ,der Sta,dtgemeinde für ,das Jahr
1951 aufgenommen.
Jeder freut sich, wenn er .die wohl­

�epflegten Anla,gen der S.tadt sieht. Eifrig
ist die Stadtgärinerei an ,der Arbeit, um für
die kommende Zeit ,des Keimens und Blü­
hen alles vorzubereiten. Es wird an allen
Orten gearbeitet, ,ge ät, gepflanzt und ·da
und dOT,t chießen schon die ersten Knospen
und Pflänzchen hervor. Zur Pf,lege und
Wartung der Anlage gehört Liebe un,d Ver­
ständnis ,der ,daran Beteiligten, aber nicht
nUr von ,ruesen, sondern auch von .denjeni­
gen, die die e Anlagen zur Erholung u.ndEntspannung des Allta.gs auf uchen, wud
die erwartet. Leider ist es a,ber nicht im­
mer der Fall. Manche Besucher nehmen
ihTe Hunde mit und la, sen sie <in den frisch�
bepflan:oten Rasen- und Blumenbeeten freI
herumtollen. Mü!hevolle Arbeit wird .d�­
durch oft zer tört. Es ist daher notwendlg
geworden, daß verla�t wird. daß .Hunde
be onders im Schillerpark an der Leme ,ge-

führt werden müssen und daß die Nicht­
befolgung dieser Anordnung bestrajj wird.
Im übrigen soll jeder seihst darauf bedacht
sein, die Anlagen, die allen gleich zugäng­
lich sind un.d die jedem eine Augenweide
'bieten, zu schützen und ,gegebenenfall an­

,dere davon abzuhalten, d ie e zu schädigen.
Vom Postautodienst. Wie wir .vo n ·der

Postamtsleitun,g in Erfafurung brachten,
wird ab 15, ds. der Verkehr auf der Post­
autolinie Wrui,dhofen-Yb'bsitz-Gre ten­
Scheibbs-Puchenstuben-MariazeU wieder
eröffnet. Die Po tautos verkehren vorläufig
nur am Samstag und Sonnta,g zu fQ.lgendenZeiten: Hinfahrt: Waidhofen ab 5.00 Uhr,Mariazell an 9.55 Uhr. Rückfahrt: Maria­zell ab 15.30 Uhr, Waidhofen an 20.20 Uhr.Die ,genauen Fahrzeiten sind in den Au -

hangfahrplärren ersichtlich. Sitzplatzvoraus­bestellung für 'be id e Kurse beim Postamt
Wai-dhofen möglich.
Unerfreuliches. Nur allzu leicht verbrei­

tet sich in der Kleinstadt ein Gerücht und
der Klatsch findet bald aufnahmebereite
Ohren, Als am Wochenende daher ver­
schiedena Gerüchte herumschwirrten. die
von Verbrechen an Jugendlichen und Kin­
dern, ab er auch von anderen Sit,t.lichkeit'­
verbrechen berichteten, glaubte man .diese
DInge vorerst nicht, bis man eine glaub­würdige 'Bestätigun,g erhielt. Man erfuhr,daß der 67jährige H. K. aus Zell ich an Ju­
gendlichen sit tlich vergangen habe und ver­haftet wurde. Dieser Fall hat allgemeine Ent­
rüstung hervorgerufen. Kaum hatte man ,diese
Nachricht vernommen, hörte man von wei­
teren Verhablungen. Diese neuerlichen Ver­
haftungen stehen jedoch in keinem ursäch­lichen Zusammenhang mit dem obigen Fall,'betreffen aber auch sittliche Verfehlungenhomosexueller Natur. E wur-den unter dem
Verdacht sittliche- Verfehlungen vier Per 0-
nen aus Wai.d:hofen und eine Per On ausYbbsitz verhaftet. Andere Beschuldig>tebefanden ich chon länger wegen an­
derer Delikte im Bezirksgericht Wai-dhofen
a. d. Ybbs in Haft, Einige der VerhaftetenwUl'den bereits ,dem Kreisgericht St. PöltenübeTsteIlt. Die Erhebungen in ,dieser Affäre,in .der Verdacht momente über Waidhofenhinaus nach Wien führen sollen sind nochnicht abgeschlos en. Die Angele'genhe�t hat
begreiflicherweise in der Stadt größtes Auf­sehen heTvorgerufen. Mit Ab cheu wendet
man sich von ,diesen Fällen, wenn man be­
-denkt, daß viele Juge.ndliche in diesenKreis hineingezogen wurden und dadurch
chweren sittlich-moralischen Schaden er­litten haben. Lange bestand bei einigender verhafteten PeTsonen schon der Ver­

.dacht, ,daß ihr Lebenswandel abnormale
Wege ging, jedoch fehlte die ge etzliche
Handhabe, um gegen sie einzu chreiten. Wir
können heute zu diesen abscheulichen und.bedauerlichen AHären nicht näher Stellungnehmen, bevor ,das Gericht über Schuld undSühne sein Urteil gesprochen hat. Wir .hof­fen aber, ,daß schon die' Tatsache der Auf­
deckung ,dieser siUlichen Verirrun,gen reini­
gend wirken wird. Vor allem aber wollen
wir unsere Jugend: .die doch unSeTe Zu­kunft ist, ,vor die em Ab chaum warnen und
sie vor solch sittlichem Verfall schützen.So bedauerlich ,die jüngsten Erei,gnisse sind,
so dürfen sie doch rucht zu ÜbertTeibungen,Pau chalver.dächtigungen und Schnüffe­
leien führen, ,die in allem und jedem eine
sittliche Gefahr sehen. Leider kommen im
Zu ammenhang mit oben ,besprochenen Er­
eignissen auch Personen ins Gerede und
unter falschen Verdacht und werden da­
du�ch in ihrer Ehre gekränkt, die nichtdamit zu tun haben und die vielleicht nur,dienstlich oder .geschäftlich m�t den Be­schuldigten in Verbindung standen.

Waidhofen a. d. Ybhs-Land
Vom Standesamt. G eb ur t e n: Am 3.

·d,s. ein Mä,dchen Ch r i tin e der Eltern
El1gelbert und Maria Zar I, Kleinlandwil't,
Windhag, Rotte Kronhobel 47. Am 5. ds.
ein Mä,dchen Ku ni gun ,d e deT Eltern Jo­
sef un,d Tlleresia Res ch, lan·dw. Pächter,Wai,dhofen-Land. 1. Wirtsrotte 8. Am 7.
·ds. ein. Knabe Rom a n ,der Eltern Sebald
und Christine S ch we i g hub e r, Land­
wirt. Waidhofen-Land., 2, Pöchlaueuotte 26.
- Ehe s chi i e ß u n g: Am 7. ds. AntonS t 0 c.k i n ger, Jungbauer, Sonntagberg,Rotte Wühr, Dörfl 18, und Maria Böe n -

.d 0 : f er, Bauerntochter, Win.dhag. RotteSchIlchermühle 28. - S t erb e fall: Am
5. ds. ,der Ausne.hmer Kar! Ne fis ch er,
�aidhofen-Land, St. Georgen i. ,d. Klaus 29,
Im Alter von 89 Jahren.

Windhag
Hochzeit. Am Montag den 9. ds. heira­

tete der Dörn:bauern ohn vom Sonntagber,g
Anion Stockän,geT ,die Tochter vom

Hause Groß-Rinn in der Schilchermühle 28,
Maria Be s e n,d 0 r f e r. Nachdem die
Windhager Musik Braut und Bräutigam v�n
ihren Elternhäusern abgeholt hatte, fand In

der Windhager K1rche ,die Trauung sta,tot.
Nachher ging es zum Gasthofe Sc?aumber­
�er zur Hochzeitstafel mit anschließendem
Tanz. Viel Glück un-d Gottes Segen dem
jungen Paare!

.

Gemeinderatssitzung vom 7. Apnl. Zu
Begann .der Sitzung verla5 Bürgermeister
Da ll i n·g e r das pankschrei��n des Bun­
,deskanzlers .für die dur.chgefuhTte Samm­
lung zugunsten der LawInenopfer, die den
Betrag von 1800 Schill!ng erzielte. Sodann
wur,den in der fast vlerstündi·gen Sitzung
der Einlauf und die 12 Punk,te der Tages­
ordnung durchberaten und zum großen Teil
erledigt. Ka sier Tat z re it er berichtete
über den endgülti,gen Jahre ab chluß 1950
und gab d.je ,durch den Nachtrag der Lan­
desregierung geänderten Schlußsummen der
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Großes Volksliedersingen und Blasmusikkapellen­
Wellbewerb der RAVAG. in Waidhofen=a. d. Ybbs

Nach 14jährlger Pause findet nun am Don­
nerstag den 3. �ai (Christi Himmel.f�hrt)
um 14 Uhr in Wal,dhofen auf ,der Freilicht­
bühne im Parkbad wieder ein großes Volks­
liedersingen, verbunden mit einem Blas­
musikkapellen-Wettbewerb der RAVAG.
taott. Die Leitung der Großveranstaltung
liegt auch .diesmal in den bewährten Hän­
den Prof. Dr. Georg Kot e k s, der auch
1937 mit Andreas Reischek das erste Volks­
liedersingen in Wai·dhofen leitete. Begün­
stigt -dur ch den Umstand, daß am gleichen
Tag auch der Zeller Kirtag abgehalten wird,
is,t mit einem Massenbesuch zu rechnen und
somit der Auftakt zu einem wahren Volks­
fest gegeben, bei dem mit Musik und Lied
für die Heimat und .den Fremdenverkehr
geworben werden soll.
Alle Volksliedersäuger. Jodler. auch

Schulklassen sowie sämtliche Blasmusik­
kapeUen des Ybbs-, �:rlauf- und .Ennsta�es
sind teilnahmeberechhgt und herzhchst ein­

gela.den. Zum Vortrag dürfen nur echte,
bodenständige Volkslieder und Jodler be­
ziehungsweise Musik tücke heimischer
Komponisten gebracht werden. Sämtliche
Darbietungen werden vom Rundfunk aufge-

nornrnen und die besten ·davon in einer

eigenen Heimatsendurig im Radi� Wien .zu
hören sein. Alle Teilnehmer linden SIch
eine halbe Stunde vor Beginn der Veran­
staltuug zwecks Vortn:gseinreihur;:g am Fest­
platz ein. Die Anmeldung 1er rell�ehm�r
hat nach Tunliehkelt sofort, jedoch bIS spa­
testens 30. April schriftlich zu erfolgen. Um
Doppelvorträge zu vermeiden, haben aJl�
Teilnehmer .d ie Liedertexte von zwei Irei
zu wählenden Vortragsstücken bzw. die Titel
der Musikstücke und Komponisten bei der
Anmeldung anzuführen. Die Liedertexte
werden vom Leiter des staatlichen Volks­
liederarchives Prof. Ing. Franz Hurdes ge­
sammelt. Dem Festausschuß und Preis­
gericht gehören neben der Vereinsleitung
des Waidhofner Kultur- und Theaterver­
eines noch Dir. Eduard Fr e u n ,t hall e r,
Dr. Karl M a t 2: en b e r g e r, Franz S t a h r­
müll e r, KapeJlmeister Michel Me i -

I i n ,g e r und zwei Leute von der Presse
an. Die Anmeldungen sin·d zu richten an:

Waidhofner Kultur- und Theaterverein, zu

Harrden Franz Kr e j z a r e k, Waidhofen
a. d. Ybbs, Untere Stadt 12 (Tel. 237).

Einnahmen und Ausgaben bekannt. Dem
nächsten Punkt, Haushaltsplan 1951 und
Festsetzung der Grundsteuer A und B so­

wie der Gewerbesteuer 1951 folgte eine
lange Wechselrede, da ver chiedene Auflas­
lungen .vor lagen. In diesem Voranschlag
waren fÜr den ,geplanten Ybbsbrückenbau
bei Reifberg 30.000 S vorgesehen und der
Vor chla.g der SPÖ.-Fraktion ging .dah.in).
die Steuern auf die schon fast überall ein­

geführten Hebe ätze zu erhöhen, um ,das
Budgetgleichgewicht herzusteUen. In <ler
ÖVP.-Fraktion war man teilweise der Auf­
fas ung, daß, ahgesehen von dem groß­
zügi,gen Brückenbauplan, ,die Erhöhung der
Steuerzusch.Jäge schon ,deshalb erwogen
werden müsse, um endlich einmal ,dem Vor­
wurf .der Landesre,gierung zu ,begegnen,
nach welchem <lie Steuerkraft der Gemeinde
nicht voll ausgeschöpft sei und ·daher keine
Subventionen überwiesen werden können.
GR. W ü h r e r sprach seine Bedenken au

und erklärte, <laß bei der bestehen·den Geld­
knappheit uud ,dem geringen Einkommen
unserer Gebirgsbauern es nicht leicht mö,g­
lich erscheint, der 'Bevölkerung neue Steuer­
lasten aufzubür<len. Es erfoLg'!e eIne

SHzungsunterbrechung und nach einer ein­
gehenden Beratung stimmte die öVP.-Frak­
tion dem Vorschla·ge w, ,da <liese Erhöhung
auf ,das allgemein vorgesehene Maß ja nicht
länger als ein Jahr hinauszuschieben mög­
lich wäre. Es wur,den somit einstimmig <lie
Hebesätze für Grundsteuer A mit 150%,
Grunds,teuer B mit 250%, Grundsteuer nach
<lern ErstarrungsbetTag mit 200% und Ge­
werbesteuer mit 250% beschlossen. Nach­
.dem der Bür,germeister .diesen Punkt noch
abschHeßend besprach, referier'te er über
den Stand .der Elektrifizierung und gab be­
kannt, .daß am 12. ds. mittags die Kommis­
sionierung für beide Leitungen stattfindet.
Die Trassierung der bei,den Leitungen ist
nunmehr ,durchgeführt und gröIYtenteils be­
zahlt, .die Trassierung der noch möglichen
Neuanschlü5se an die 20 KV.-Leitung ist
noch im Gange. Für Sonntag den 8. ds. war
eine In1eressentenversammlung in Windha:g
vorgesehen, bei <ler d1e Kostenvoranschläge
der verschiedenen Firmen bekanntgege.ben
wur,den. Als einen der nächsten Punkte
wurde die geringfü,gige Erhöhung ·der Stier­
umlage von 5 auf 7 Schilling beschlossen,
·die sich durch .die Vermehrung .der ,geköli­
ten Stiere in der Gemeinde als notwen·dig
erwies. Nachdem noch einige Gemeinde­
rate den schlechten Straßenzustand be­
sprachen, ,die Spen.de für da Rote Kreuz
mit 300 S beschlossen, auf Antrag ,des Bür­
germeisters der 17. Juni als Sammeltag für
unsere Feuerwehr bestimmt und eine Sub-

ven tion der Kartolfelkälerspritzen beantragt
wurde, war die Sitzung um 17.50 Uhr be­
endet.

Böhlerwerk
Pfadfinder - St. Georgsfeier. St. Georg

ist der Schutzherr aller Pfadfinder. Wir
Pfadfinder von Böhlerwerk feiern sein Fest
am 22. ds. um 3 Uhr nachmittags im Gast­
haus Kersch1baumer" Lueg. Die Festfeier
i t mit einem Lichtbildervortrag vom Lan­
deSlager Pernitz verbunden. Wir laden hie­
zu a,lIe Eltern, Freun.de un·d Gönner recht
herzlich ein. Der Eintritt ist frei. Jedoch
sin.d wir fÜr freie Spenden sehr dankbar,
die wir .dazu verwenden, armen Pfa,dfindern
die Teilnahme zum Weltp.fadfindertreffen
bei Ba<l Ischl zu ermögLichen.

Sonntagberg
Hochzeiten u.nd Trauungen. Montag den

2. ds. fe1erte der an.gehen.de Be itzer des
Gutes KahlenbergJ Josef Z ö t rt I, in der hie­
sigen Pfarre HOChzeit mit Fr!. Rosa Ai.g­
ne r, Bauerntochter aus Hehenberg, Lunz
a. S. Den Trauungsakt vollzog in feier­
licher Weise der Bruder ,des Bräutigams,
Hochw. H. P. Pius Z ö t t I, Kooperator ,in
Y.hbsitz. Montag ,den 9. ,ds. vermähl,te sich
,der Bauernsohn vom Gute DörfI, Anton
S t 0 c kin ger, mit Fr!. Maria B e sen -

,d 0 r f e r, Bauerntochter vom Gute Groß­
Rinn, Pfarre Windhag, wo auch die Hoch­
zeit stattfand. In ,den nächSlten Tagen
schließen ,den Bun,d fürs Leben: Der ange­
hende Hausbesitzer Josef S te i n k e ·11-
ne r, Pfarre Böhlerwerk, mit Fr!. Christine
E ,d e rmai e r, Landarbeiterin aus Dachs­
bach, Pfarre Sonntagber,g. Die Trauung
findet in Neustadtl a. D. statt. Außer.dem
der Bundesbahnbedie.nstete Johann Gas t -

ne r von der Geigen in hiesiger Pfarre mit
Fr!. Maria S ch a II aue r, Schuhmacher­
meisterstochter aus Nöchling Nr. 8. Die
Trauung soll in Maria-Taferl stattfinden,
Glück un.d Segen all ,diesen jungen Ehe­
und Brautleu,tenl

Gemeinderatssitzung. Bei der am Montag
den 9. ds. ,stattgefun<lenen Gemeindera,ts­
sitzung wurde ,der Rechnungsabschluß für
das Jahr 1950 behandelt. Die Gesamtsumme
der Einnahmen im ordentlichen Haushalt
beträgt S 1,412.375.-, das ist gegenüber
dem Voransch.lag um S 74,973. -mehr, die
der Ausgaben S 1,412.307.-, ,das ist gegen-'
über .dem Voran5chla·g um S .74.907.- mehr.
Bei ,den Einnahmen wur·den in der Haus­
haltsSltelle "Allgemeine Verwaltung" Schil­
Hng 5.053.- durch Mehreinnahmen an Ver-

waltungsgebüh ren und Pensionsbeiträgen
der pragmattsierteu Beamten, bei der Haus­
haltsstelle "Polizei" S 11.113.- durch Mehr­
einnahmen an Fleischbeschaugebühren, bei
der Haushaltsstelle "Fürsorge" und Jugend­
hilfe S 4.642.-, Mehreinnahmen durch die
freie Wohlfahrtspflege, bei Haushaltsstelle
.,öffen'tliche Einrichtungen" S 16.264.­
durch Mehreinnahmen von Gräbergebühren
und Wassenins, bei Haushaltsstelle "Fi­
nanzverwaltung" S 222.713.- durch Nach­
zahlungen und Mehreinnahmen aus Grund-,
Gewerbe- und Lohnsummensteuer und Ab­
ga.benertragsanteile erzielt, während bei der
Haushaltsstelle .Bau-, Wohnungs- und Sied­
lungswe en" ein Ahgang von S 110.348.­
durch nicht rechtzeitigen Eingang der be­
willigten Darlehen und bei der Haushalts­
stel.e "Wirtschaftliche Unternehmungen"
ein Abgang von S 66.671.- aufscheint, weil
für das Kino in Gleiß eine eigene Rech­
nung.slegung 1V0rgeschrieben wurde. Bei den
Ausgaben ,.AILgemeine Verwaltung" scheint
ein Mehrverbrauch von S 14.553.- auf,
welcher durch die im laufenden Jahr ein­
getretenen Lohn- und Gehaltserhöhungen
bedingt ist. Bei der Haushaltsstelle "Schul­
wesen" erscheint ein Mehrverbrauch von

S 8.562.-, welcher durch .die Erhöhung des'
Brennmaterials verursacht wurde, bei der
Haushaltsstelle .,Bau-, Wohnungs- und Sied­
lungswesen" ei� Mehrverbrauch von Schil­
ling 88.516,- durch den Kanalbau in .Ro­
senau bei ,der Haushaltsstelle "öffenthche
Einri�Mungen" ein Mehrverbrauch von

S 5.059.- .durch erhöhte Kosten bei' der
s.traßenbeleuchtung und Wasserversorgung,
bei der Haushaltsstelle .Finanzverwaltung"
ein Mehrverbrauch von S 6.115.- durch
Ankauf von Grundstücken und Gewerbe­
steuerausgleich, während bei der Hau halts­
stelle "Wirtschaftliche Unternehmungen"
ein Guthaben von S 53.945.- aufscheint,
weil für das Kino in Gleiß eine gesonderte
Rechnung geleg,! wurde. Im außeror.dent­
lichen Haushalt wurden S 512.360.- einge­
nommen und S 472.648.- ausgegeben, wa,s

gegenüber ,dem Voranschlag eine Minder­
einnahme von S 46.640.- un,d eine Minder­
ausgaJbe von S 86.352.- ergibt. Dle Kino­
abrechnung sieht S 89.255.- auf .der EIn­
nahmen- und Aus.gabenseite und einen
Reingewinn von S 13.429.- vor. Insgesamt
wurden für ,größere Vorhaben ausgegeben:
Für die allgemeine VerwaHung S 10�.853.-,
fÜr die ,drei Gemeindeschulen S 89.362.-.
50 Proient Anteil der Fürsorgekosten Schil­
ling '47.976.":', Kindergarten Böhlerwerk
S 7.702.-, Wohnhausbau Rosen�u mit
Feuerwehrdepot S 314.538.-, Erschheßun,gs­
kosten S 40.879.-, Siedlungsbau Böhlerwerk
S 57.639.-, Was erleiltungsbau Böhlerwerk
und Rosenau S 161.796.-, Kanalbau Ro en­

au a. S. S 277.180.-, Darlehen an Siedler
in Böhlerwerk S 7.926.-, Straßenbeleuch­
tung S 12.112.-, Wa ser,versorgung Schil­
ling 21.440.-, Elektrifizierung Rotte Doppel
S 10.400.-, Güierweg AJlhartsberg-Rotte
Doppel S 2.080.-, Aufstockung BöhlerweT'k
S 85.695.-, Ankauf von Grun.dstücken
S 115.288.-, Ankauf des Kino Gleiß Schil­
ling 130.000.- und an Bezirksumlage Schil­
ling 26.851.-, Landesumlage S 77.910.-.
Notopfer von Ertra,gsan'teilen S 103.611.-.
Notopfer von Grund- und Gewerbesteuer
S 23.428.-. Der Rechnungsabschluß weist
,diesmal nur einen ,ganz ,ger,ingen Oberschuß
auf, kann aber, obgleich die ,bewilligten
Darlehen nicht rechtzeitig eingetroffen sind,
nicht als ungünstig .bezeichnet wer.den, weil
immer ein sorgfälüges Abwägen der getä­
Hgten Ausgaben mit ,den vorhandeIl,en Mit­
teln stattgefunden hat, was auf eine vor­

sorgliche Gebarung schließen läßt. Nacp
dem Vortrag ,des Rechnungsabs'chlusses
wurde die Debabte eröffnet. Gemeinderat
H i e b ,I er berichtete über die Oberprüfun.g
der Kassengebarung, welche in vollster Ord­
nung befunden wur,de und beantragte, ,dem
Bürgermeister und dem Gemeindekassier
die Entlastung zu erteilen, was einstimmig
erfolgte. Nachdem schon jedem Gemeinde­
raot eine AbschrHt des Rechnungsabschlus­
ses zur Beratung in den einzelnen Fraktio­
nen eingehändigt worden war, meldete sich

Burg Liechtenstein wird Pfadfinderburg
Es ist nun ein Jahr her, seit dem der re­

gierende Fürst Franz Josef von und zu

Liech tenstein .den Pfadfindern österreichs,
Landeskorps Niederösterreich, die Bur,g
Liechtenstein in der Nähe von Mö.dling
überlassen hat. Dieses einzigartige und in­
teressanta Denkmal alter Bauweise ist zur

Pfadfinderburg geworden. Ein kurzer Ober­
blick zeigt, daß nun -der Großteil der Wie­
derherstellungsarbeiten, die durch Nach­
kriegsereignisse restlos ausgeplünderte und
teilweise erheblich beschädigte Bur.g wieder
für öffentliche Führungen benutzbar ge­
macht halt. Namhafte Künstler leisteten da­
bei unentgeltlich Restaurierungsarbeiten.
Zahlreiche Geld und Sachspenden sowie
Reinerträgnisse von Burgkonzerten, bei
denen u. a. die Sängerknaben vom Wiener­
wald und prominente Künstler 'mitwirkten,
ermöglichten es, daß die Burg bis z';lm heu­
rigen WeJ.t-PfadHndertreffen den In- und
ausländischen Pfadfinderbrüdern zur Be­
sichtigun.g und Benützung zur Verfügung
stehen wird. Bei der kürzlich staHgefunde­
nen Weihe .der Burgkapelle durch Er2:­
bischof Dr. Jachym waren neben zahl­
reichen Ehrengästen auch Anverwandte un­

seres Gönners, des Fürsten von Liechten­
stein anwesend. Wenn man in der Chronik
der Burg e twas zurückblät tert, so findet
man die älteste Urkunde über Liechtenstein
aus dem Jahre 1125. Im Laufe der Jahrhun­
,derte wechselte die Burg mehrmals ihre Be­
sitzer und wurde schließlich 1683 von den
Türken zerstört. Erst 1807 wird die Burg
von den Liechtenstein zurückgewonnen
und im 19. Jahrhundert die schon sehr ver­

faJlene Ruine im Geiste der Romantik wie­
der aufgebaut. Mit Recht wird die Burg
Liechtenstein ein Wahrzeichen Niederöster­
reichs genannt und wir Pfadfinder sind
stolz, für dieses Wahrzeichen als Hüter aus­

er ehen worden zu sein.

niemand zum Wort und wurde ,der Rech­
nungsabschluß für ,das Jahr 1950 einstimmig
genehmigt. Nach dieser so spontanen An­
nahme ,des Rechnungsabschlusses fühlte sich
Bürgermeis,ter W e ,b e r veranlaßt, für das
Ver tändnis, welches der Gemeinderat .dem
vorHegenden Rechnungsabschluß en tgegen­
gebracht hat, auf .das herzlichste zu <lankel_l.
Unter "AJlfäIJi,ges" berichtete BürgermeI­
ster Web er üher .die Schwierigkeiten,
welche sich zwischen ,der Gemeinde un.d .der
Siedlungsgenossenschaft bezüglich 'Auf­
stockun.g der drei gemeindeeigenen Häuser
in tBöhlerwerk ergeben haben, und schlug
vor, diese An,gelegenheit im Verwaltungs­
und Finanzausschuß vorberaten 2:U lassen,
welchem Vorschla.g zugestimmt wu'1'de. En,de
der Sitzung 19.45 Uhr.

Volkshilfe. Die Tiroler Landesregierung
ha t ·die OrtssteJle .der Volkshilfe verstän­
digt, daß die vom Tischlermeister Sepp
M a y e r, Rosenau 168, für .die Lawinen­
opfer gespendete Kücheneinrichtung der
am chwersten geschädigtten Gemeinde
Schwen.dberg im Zillertal zugewiesen wird
un.d selbe zur Absendung gebracht wer.den
kann, so bald die Bundesbahllldirektion
Innsbruck ,den Transportschein für .die
frachtfreie Beförderung nach Jenbach aus­

gesteJlt hat.

Frühlingskränzchen. Die Ortsgruppe
Sonntagberg ,der Freien Schule "Kinder­
freunde" veranstalte,t am Samstag .den 14.
ds. in .der Turnhalle in Rosenau ein Fr ü h­
I in g s k r ä n z ch e n, verbunden mit ver­

schiedenen Belustigungen. Die Kapelle Hu­
ber spielt. Beginn 20 Uhr. Ein eventuelles
Reinerträgnis gehört zum Grundankauf für
ein Kinderfreundeheim in Bruckbach. Bei
diesem Frühling·skränzchen wird man sich
nicht nur gut unterhalten, sondern auch sei­
nen Anteil zum Grundankauf 'bei;tra,gen kön­
nen. Wie notwen,dig ein Kinderfreundeheim
ist, braucht nicht erst betont zu werden,
darum bi'ltet ,die Kinderfreunde-Ortsgruppe
um recht zahlreichen Besuch.

Burg und Herrschaft zu Gleiß
Der Name Gleiß begegnet uns um die

Jahrtausendwende zum ersten Male in
einer nicht so leicht erkennbaren Ge­
stalt.
Kaiser Otto II1. unterzeichnete am 15.

Juni 993 in der Pfalz Nordhausen eine
Urkunde, in der er einem Sachso, auf die
Fürbitte des Herzogs· Heinrich 11. von

Bayern und Kärnten, drei Königshufen
(etwa 100 Joch) schenkt, und zwar an
aem Ort, wo der Slawe Gluzo zu woh­
nen und zu roden begonnen hat. Ist das
genarmte Ausmaß nicht vorhanden,
könne der Empfänger an Königsgut, das
durch die Schlacht am Lechfeld 955 ein
solches ist, in der Umgebun� sich
schadlos halten, Besonders weItherzjg
ist die Bestimmung, der zufolge aller
Besitz an dem besagten Orte, der im
Volksmund (d. h. in deutscher Sprache)
"Gluzengisazi" heißt, dem Beschenkten
mit allem Zubehör und allen Rechten
zugesprochen wird.
Diese Stelle, die den Besiedlungsvor­

gang in der Zeit der Ottonen anschau­
lich schildert, überliefert uns auch die
älteste Namensform für Gleiß in dem
zusammengesetzten Wort "Gluzengisazi".Der erste 13estandteil ist ein slawischer
Personenname. Das ganze Wort aber
stammt, wie das Grundwort gisazi (Sitz)
sagt, und die Urkunde ausdrücklich be­
zeugt, aus deutschem Mund. Es beweist,
daß auch im Ybbstal Deutsche und Sla­
wen seit langem nebeneinander saßen.
Das Wort Gluzengisazi erwies sich im

Sprachgebral:lch des Volkes als zu lange
und schwerfällig und drängt von selbst
zur Kürzung. Der erste Bestandteil
macht sich selbständig und erscheint in
Passauer- und Seitenstettner Urkunden
in der Form Gluze, Gliuzze, Glewzz,
Glaewz. Bemerkenswert aber ist die
Tatsache, daß sich auch der zweite Be­
standteil des Wortes Gluzengisazi im
Namen des Bauernhauses "Soß", im
Volksmund richtig Saß oder Untersaß
genannt, bis auf heute erhalten hat. Der
Name ist sehr alt. In einem Passauer
Urbar vom Jahre 1324 finden wir die
Form "in der Sazz",
Die zwei Namen Gleiß und Saß wei­

sen uns die Richtung, in der wir das Ro­
dungsgebiet des Gluzo zu suchen haben.
Es erstreckt sich vom Ybbsufer in nord­
öst�icher Richtung über die Ortsohaft
BalChberg den Höhenzug entlang, der
unmittelbar an den Sonntagbergerwaldsich anschließt. In der Talmulde liegtdas Bauernhaus "Saß" und das angr�n­zende Waldrevier führt den Namen
S,!-ßerwald, Das Rodungsgebiet reichte
mmdest�ns bis Kojed (jetzt Unter- und
Oberko)ed), d. 1. bis zur halben Höhe
des Sonntagberges hinauf. Kai oder Koi
war früher der Ausdruck für Rand- oder
Waldrandsiedlung. Der Hausname Kojed
stammt daher aus der Zeit der ersten
Rodung durch Gluzo. Im Mittelpunktdesselben liegt die aus mehreren Häu­
sern bestehende Ortschaft Baichberg,die einer Rotte den Namen gegeben hat.
Was erzählt uns der Name Baichberg?
In der jetzigen Form erscheint er uns
völlig sinnlos. Wenn wir' aber in Urkun-

denbüchern und· Urbaren die noch nicht
entstellte Form des Namens lesen, ent­
hüllt sich die Bedeutung. In einer Ur­
kunde des Bischofs Manegold von Passau
(19.Juni 1210) finden wir unter den
Sachverständigen, die zur Aufklärung
bei einem Grenzstreit beigezogen waren,
unmittelbar nach Pilgram de Gluzze
(Gleiß), Rudolf de Peiperge genannt.
Auch ein Passauer Urbar des 13. Jahr­
hunderts sagt uns, daß Chunrad von
Gleuzze eine Hube in Peierberge besitze.
Der von Kaiser Otto beschenkte

Sachso führte bayrische Kolonisten mit
und nach ihnen erhielt die Ansiedlung
den Namen Baiernberg. Aus diesem
wurde dann allmählich der heutige Name
Baichberg.
Durch die Kolonisation verschwanden

die Slawen, auch Wenden genannt; doch
nicht ganz aus der Gegend. Sie siedel­
ten noch geschlossen auf der dem
Baiernberg westlich gegenüberliegenden
Höhe, die nach ihnen "Wendenberg"
(Windberg) genannt wurde. Auch dieser
Name ist alt. In den Passauer Urbaren
finden sich die Formen Winperge, Wind­
perge und Wintperg. Der Name blieb
auch dann noch, als die Bevölkerung
schon längst für das Deutschtum und
Christentum gewonnen war.

So leuchten denn die Namen Gleiß,
Baichberg, Windberg, Saß und Kojed
wie Sterne hinein in das Dunkel einer
tausendj ährigen Vergangenheit. Sie zei­
gen uns, wie die Besiedlung des Ybbs­
tales, besonders aber in der engeren
Heimat, auf eigenem Grund und Boden
vor sich gegangen ist.

Weder Urkunde oder Inschrift meldet
uns das Jahr, wann die erste Burg er­
baut wurde. Diese erste Burg dürfen wir
aber nicht an jener Stelle suchen, wo

heute kümmerliche Mauerreste zwischen
Fichten und Föhren einsam von vergan­
genen Zeiten träumen, sondern vielmehr
dort, wo sich der Wirtschaftshof des
ehemaligen Schlosses befand, der heu­
tige "Moar zu Gleiß". Dort hat der
Sfave Gluzo gehaust und sein Rodungs­
gebiet erstreckte sich bis zur Höhe des
Sonntagberges. Und in der Tat, wenn
man die Anlage des Wirtschaftshofes
kennt, so lassen verschiedene Gemäuer
darauf schließen, daß P. Ortmayer mit
seiner Annahme recht hat.
Die jetzige, Burg war eine Wasser­

burg und stand auf einem 100 Meter ho­
hen Felsen inmitten der Ybbs. Ein brei­
ter und tiefer Wassergraben machte die
Burg wehrhaft und geeignet, Straße und
Tal zu sl;lerren. So hatte denn die Feste,
da unweIt davon die Straße in das Ge­
biet der Eisenwurzen führt. ganz be­
stimmt einmal eine Schlüsselstellung
inne. Im Jahre 1100 finden wir als Be­
sitzer von Gleiß einen Grafen Gero von

Seeburg (1097 bis 1122), der aus Sach­
sen stamJllte. Seine Besitzun�en waren
schon sehr ausgedehnt und reIchten vom

Schlosse bis Wm Lunzersee. Um 1119
scheint dieser Gero in einer Tausch­
urkunde zwischen den Bischöfen Ulrich
von Passau und Heinrich von Freising
als Ger de Gluze auf. Er muß sich also
damals in Gleiß aufgehalten haben.

(Fortsetzung folgt.)
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Be'teiligung das Leichenbegängnis statt. Un­
sere herzliche Anteilnahme!

Kino Gleiß. Samstag den 14. und Sonn­
tag den 15. ds.: "Kätohen für alles". Mitt­
wooh den 18..ds.: "Goldsucher".

H ilm-Kematen
Geburt. Am 2. April wurde den Ehegat­

-ten Otto und Margarete S c h mal z hof e r
in Kematen ein Mäderl ,geboren, welches
den Namen Christa Gabriele erhal­
-ten hat. Wir wünschen recht viel Glück!
Unerfreulicher Anblick. Wenn man aus

der Richtung Wai<lhofen kommend über die
Ybbsbrücke in Kematen geht, bietet sich
ein recht unerfreulicher Anblick. Die Ybbs­
leiten zwischen Brücke und Papierfabrik
sieht aus wie ein großer Müllhaufen. Pa­
pierfetzen, Blechdosen usw. liegen an der
ganzen Leiten umher. Wäre ,da nicht Ab­
hilfe zu schaffen? Die Abfälle aus den
Haushalten, Kehrich-t etc. könnten gesam­
melt und fallwe:ise an die hiefür bestimmte
Stelle abgeführt werden.
Todesfall. Am 9. ds. ist die Gasthaus­

besltaerin Frau Maria G ü r t I er nach Iän­
gerem, schwerem Leiden im SO. Leben [ahr e
,gestorben. R. L P.

Biberbach

Begräbnis. Am 1. ds. starb nach langem
Leideu und Empfang der hl. Sterbe­
sakrament e Frau Maria S ch ö r g hub e r.
Besitzerin von Jedersdorf 23, im 73. Le­
bensjahre. Das Begräbnis fand am 3. ds.
statt. Geist!. Ra,t Pfarrer Ambros R 0 s e n­
aue r gedachte in der Kirche in einer
schönen Ansprache der guten Mutter und
Großmutter M. Schörghu:ber.
Tuberkulose-Schutzimpfung. Die Nach­

sohau ,der im Frühjahr 1950 gegen Tuber­
kulose geimpften K:indeT un<l Jugendlichen
sowie ,die CalmetteSchutzimpfung 1951 fin­
.det am Montag den 30. ds. um 14.30 Uhr in
der Schule Biberbach statt. Für die Cal­
mette-Schutzimpfung kommen <lie bereits
e:injähri,gen Kinder und alle Personen bis
einschließ.1ic:h .des 18. Le'bensjahres und
bisher ,der Schutzimpfun,g ferngebliebenenPersonen in Be'tracht. Für <lie Neuanmel­
,dungen der übrigen Kinder und Jugend­lichen wer<len d,ie Merkblätter im Ge­
mein<leamt Biberbach ausgegeben. Die Wer­
bung für ,die Tuberkulose-Schutzimpfung er­

fol,gt auf vollkommen freiwi!.liger Basis. In
unserer Gemein,de haben sich im vergange­
nen Jahr 79 freiwiUi,g impfen lassen. Die
Impfung, ,die kostenlos erfolgt un<l ganz un­

gefährlä.ch ist, :hat ,den Zweck, die Vorbe­
reitungen des Körpers gegen die Angriffeder Tuberkelbazillen zu unterstützen, da die
Gefahr <ler Ansteckung auch heute noch
trotz Sinken der TubeTkuloseslerbliohkeit
sehr ,groß ist.

Aschbach

Passionsspiel. "Großer Gott, wir Joben
dich!" in ,ddeser Lobes- un<l Danke hy�e
klingt das Passionsspiel "Welterlösung" als
überwäHigende Apotheose ,des Sieges der
in Jesus verkörperten Mächte ,des Licht
über die unheimlich wirkenden Kräfte der
Finsternis und Verdammnis, <lie ,der Dar­
steller ,des Satans in meisterhafter Ver­
ruchtheit personifiz:ieTt, aus. Vom Urbeginn
<ler Schöpfung bis ans Ende ,der Zeiten führt
uns ,das umfassende ,gewaltige, gleichermaßen
erschütternde wie erhebeooe Werk <ler
"Welterlösung". Es wäre eine unver­
zeihliche Unterlassung, ,dieses einzi.gartige
Schauspiel, <las uns hingebungsvolle KTäfte
in immer steigender Vervollkommnung mit­
erleben lassen, zu versäumen. Jeder Auf­
schub bedeutet Gefahr. Platzsicherung und
-vor,bestellung ist notwendig. Aschbach,
Ruf 2, Kaufhaus Rammelmavr. Spielort :

Gasthaus Schauber,ger, Aschbach. Spielzei­
ten bis Sonntag den 2. Juli jeden Sonnta,g
um 14 Uhr.

Ybbsitz
Geburt. Am 26. März wurde <len Elot'em

Engel,bert und Franziska Fa hr e n b er -

ger, Wirtschaftsbesitzer in der Gemeinde
o.beramt Nr. 30, ein Knabe geboren, ,der
den Namen Er ich erhielt.
Österr. Gewerkschaftsbund - Versamm­

lung. Die Ortsgruppe des ÖGB. in Ybbsitz
hielt am Sonn:tag ,den 1. ds. ihre Jahres­
hauptversammlung ab. Obmann Ernst H ü b­
ne r konnte eine ungewöhnlich große Zahl
Mitglieder und als Referenten den Lan.des­
sekretär des ÖGB., Ahg. Wen ger, 'be­
grüßen. Nach einer Gedenkminute für ,die
im a,bge!aufenen Jahre verstorbenen Mit­
glieder erstattele der Obmann den Jahres­
tätigkeit bericht. Anschließend hielt Koll.
Wen ger sein Referat. Er sprach eingangsausführlich über ,die derzeitige Wirtschafts­
lage. Der Konflikt in Korea löste eine ge­waltige Aufrüstun,g aller Länder au un,d
diese führt zu einer Verknappung und <la­
durch zu einer Preiserhöhung wichtigerRohstoffe. Dadurch ist bei manchen Gütern
eine Preiserhöhung eingetreten, die auch
den Arbei,terhaushalt stark belastet. Der
Mangel an Rohstoffen birgt aber auch die
Gefahr großer Arbeitslosigkeit in ich. Der
ÖGB. fordert daher die Lenkung und Be­
wirtschaftung der wichtigsten Rohstoffe
un<l Lebensmittel. Den Preiserhöhungen
werde durch Lohnerhöhungen, die diesmal
jede einzelne Fachgewerkschaft für ihre
Mitglieder durchführt. begegnet. Weilers
beschäftigte sich der Redner mit ,dem Holz­
export und <ler großen Gefahr, ,die <len
österreichischen Wäldern durch über chlä­
gerung droht. Er warnte vor der Land­
flucht die die Arbeitslosigkeit vermehre
und trat für eine Produktionss,teigerung der

österreichischen Landwirtschaft ein. Ab­
schließend appellierte er an alle Teilneh­
mer, die heutigen Geschehni se in der Welt
so zu sehen, wie sie wirklich sind und nicht
jenen Leuten, die Österreich als demokrati­
schen Staat vernichten wollen. Glauben zu
schenken. Eine starke, einheitliche ,gewerk­
schaftliche Organisation aller Arbeiter und
Angestellten ist die be te Gewähr dafür,
daß auch Krisenzeiten ,gemeistert werden
und Österreich wieda- glücklicheren Zeiten
ent.gegengehen wird. Den Redner lohnte 'star­
ker Beifall, Jn de- Debatte sprach Arbei­
terkammerra t F a!h rn Ib e r g e r über ak­
tuelle Gemeindeangelegenheiten. Das drin­
,gendste Problem ist auch in Ybbsitz die
Wohnungsnot. Sie könnt e aber nicht durch
eine Zwangsbewirtschaftung de bestehen­
den Wohnraumes, sondern nur' durch Bau
neuer Wohnun·gen behoben werden. Die Ge­
meinde sei bestrebt, den Wohnungsbau
,durch Überlassung von Ibilligem Baugrund
und Bargeldzuschüssen bis zu einer Höhe
von 15 Prozent der nachgewiesenen Bau­
ko ten zu fördern. Für da nächste Jahr
sei die Bewilligung von zinsenlosen Dar­
lehen geplant. Durch ,diese Mitt,el und
durch die Leistungen ,der Landesregierungwird es gelingen, ,die Wohnungsnot zu be­
heben. Der Re.dne- Iordert e allgemein auf,
in der Gemeinde über alle parteipolitischen
Gegensätze hinweg für den Aufbau einer
Heimat, in der alle Stän-de glücklich und
zufrieden leben können1 zu arbeiten. In sei­
nem Schlußwort ging Abgeordnete- Wen­
ger ausführlich auf die Ausführungen sei­
nes Vorredner ein und betonte, <laß die
Be trebungen der Gemeinde Ybbsitz wohl zu
loben seien, doch könne eine wirkliche Be­
hebung der Wohnungsnot nur durch den
öffentlichen Wohnungsbau erwartet werden.
Obmann H ü b ne r konnte nach 2%stündi­
ger Dauer die gut verlaufene Versammlung
mit Dankesworten an <lie Redner sohließen.
Sprengkörper-Anmeldung. Immer noch

wer.den auf Äckern, Wiese,n und !in WiLI­
,dern Spreng-körper gefunden. Jetzt, wo der
Landwirt wegen ,des Frühjahrsanbaues, ,der
Wiesenreinigung und Lau'brechens im Walde
Gelegenheit hat, noch vereinzelte Spreng­körper aufzufinden, er,geht an ,diese ,die
.dringende Warnung, bei Auffindung von
Sprengkörpern dies sofort bei ,der Ge­
meinde oder bei der Gendarmerie zu mel­
,den, ,damtr <liese Funde von ,fachkundigenPersonen gesammelt bzw. unschädlich ge­macht werden. Versäumnisse rächen, sich,
w1e ,dies Zeitungsberichte wieder:holt zei­
gen, oft bitter, ins'besonders' bei Kin,dem,
die Sprengkörper allzu gerne als Spielzeugbenützen. Daher Vorsicht im ei,genen In­
teresse, Meldung im Interesse der Mit­
menschen.

Opponitz
Vom Standesamt. - Beurkundungen im

1. Vierteljahr 1951. Ge bur t e n, Am 16.
Jänner ein Mä.dchen Ger tr a u ,d der El­
tern Josef und Serafine Gr ai zer, Ober­
'bauatbeiter, Hauslehen 32. Am 4. Februar
ein Mä,dchen Ver 0 n i k a ,der Landarbei­
terin Emma Ti 5 ch ha r ,d, S,trubb Nr. 6.
Am 26. Februar e:in Knabe Fra n z ,der EI­
tern Franz und Maria R ö ß.! e r, Gastwirt,
Hau lehen Nr. 37. Am 28. Februar ein
Mädchen M a d a der Eltern Josef und Ma­
ria Lu e ger, Landwirt, Gra.ben Nr. 5. Am
24. Februar ein Knabe Kar I ,der Eltern
Karl un.d Martha An te n r.,e i't er, Maurer,
Hauslehen NT. 44. Am 2. März ein Mä,d­
chen Ku ni gun ,d e der EHern Karl un,d
Franziska K � r ch t ha.! er, Hauslehen 58.
Am 8. März ein Mä.dchen Ern a T her e -

si a ,der Eltern Raimund und Priska B u­
,d er, Elek'trizitätswerksangestellter, Haus­
.!ehen 19. Am 7. März ein Knabe Fra n z
der Eltern Franz und Rosa Sc h w e i ,g e 1',
Bunde'sbahnvorarbeiter, Schwarzenbach 7.
Am 19. März ein Mädchen In g e der Eltern
August und Kathal'lina Hel m, Forstarbei­
ter, Strubb NT. 1. - Ehe s chi i e ß u n -

gen: Am 8. Jän,ner Josef Sonntag­bau e r, Sichelschmied, Haus1ehen 18, und
Maria Kin ,d sie h n e r, Hausgehilfin, Preß­
baum 27. Am 24. März Balthasar K ä fe r -

S chi a g e T, angehen<ler Bauer, Oferuberg
4, und Edeltraud Maria Da ure r, Land­
arbeiterin in Kogelsbach 27. - S te r b e­
fälle: Am 11. Jänner Maria Pichler,
Ausnehmerin, Hauslehen 8, 90 Jahre. Am
9. März der Bundesbahnpensionist Florian
K ern, Hauslehen 55, 69 Jahre.
_
Hochzeit. Am Montag den 2. <ls. schlos­

sen Ignaz S ch ne c k e nie i t n er, Rin­
wag, und Fr!. Christine Pi chi e r, Haus­
lehen, ,den Bun·d fürs Leben. Die Hochzeits­
feier fand in sehr schöner, hier gebräuch­lichet Weise statt. Während ,der Brau,t­
me se spielte die hiesige Musikkapelle die
Schubert-Messe zu Ehren ihres Spie:kame­raden. Der Wirkungskreis ,des jungen Ehe­
paares ist das Anwesen Hauslehen. Möge<len Beiden recht viel Glück und Segen ihr
ganzes Leben hindurch beschieden sein!

Großhollenstein
Prüfungserfolg. Der Sohn ,des hiesi,genBaumeisters Steinbacher, Fritz S te i n -

ba ch e r jun., hat am 5. ds. bei der n.ö.
Landesregierung in Wien die staatHche
Zimmermeis,terprüfung mit gutem Erfolg ab­
gelegt. Unsere herzlichsten Glückwünsche!
Jahreshauptversammlung des Bienenzucht­

vereines. Am Sonntag den 8. <Is. fand vor­
mittag die Jahreshauptversammlung ,des
Bienenzuchtvere:ines statt. Obmann Franz
Fi I s m ave r gedacMe nach ,der Be­
grüßungsansprache der verstorbenen Ehren­
mitglieder Ök.-Rat Anton Hoc h lei t ne r
und Gutsverwalter Hans Die n s tl e<l e r,
wobei sich <lie Versammelten zum stillen.
Gedenken von den Sitzen erhoben. An-

schließend überreichte der Obmann dem
Imker Franz Alm er ein Ehrendiplom des
Landesverbandes für langjährige Mitglied­
schaft. Im Tätigkeitsbericht stellte der Ob­
mann fest, daß von 73 Mitgliedern 330 Bie­
nenvölker überwintert wurden. Nach den
üblichen Kassen- und Chronikverlesungen
ergaben ,die Neuwahlen: Franz Fi I s­
m a y er, Obmann; Anten S t ein Ib ach er

jun., 1. Stellvertreter; Johann Hab � rf e .11-
ne r, 2. Stellvertreter, Frl, Ha s I in ger,
Ka sierin, Fr. Rosa Hab e r I e l l n e r deren
Stellverheterin und Frl. Gretl Mo z i sc h,
Schdftführerin. Die Sprengelwarte blieben
dieselben. Für die Lawinenopfer wurden
234 S gesammelt und dem Landesverband
für Bienenzucht überwiesen.
Todesfall. Am Sonntag den 1. ds. starb

plötzlich nach kurzem Leiden <las neun Mo­
nate alte Kind Pet e l' I der Sägearbeiter­famil1e Wilhelm und Isabella Bar 0 n. Beim
Begräbnis sprach Pastor Ernst W a g n e r

ergreifende, tro treiche Worte des Abschie­
des.
Eine Feststellung. Forstmeister Ing. An­

ton BI a s ch e k ersucht uns um die Fest­
stellung, <laß er mit dem Verfasser des in
unserer letzten Nummer unter "Zu chrijt en
aus dem Leserkreis" erschienenen, mit "Ing.
B., Friedensrat" gezeichneten Artikel
ni ch t identisch ist, was w1r hiermit der
Wahrheit ,gemäß bestätigen,

St. Georgen am Reith
Tod und Leben. Am 21. März wurde Je­

sef Da Il h a m m e r, Bauernsohn von der
zweiten Hochau,. beerdigt. Er stand im 28.
Lebensjahr e. Eine Gehirnhautentzündung,
der man auch im Krankenhause machtlos
gegenüberstand, hat ihn dahingerafft. Am
Ostermontag traten an <len Traualtar: Bal­
thasar K ä f e·r s chi a ger un,d Edeltraud
Maria Da ure r, die das Bauernhaus Ober­
dippelreit in Opp.onitz übernehmen. Eine
große Bauernhochzei.t ,vereinte ,die Gäste
bis in die späten Abendstunden. Die Ko­
ge,lsbacher Musik .spielte ,dazu.
Erstkommunion. Am weißen Sonntag zo­

gen unter ,den Klängen ,der Reitherer Mu­
sikkapelle ,die Kleinen zum Gotteshaus, um
zum erstenmal am Tisch des Herrn Gäste
zu sein. Trotz ,des schlech,ten Wetters war
die Freudenstimmung groß; während .der
Kommunionmesse trat auch die Sonne her­
vor und brachte einen schönen Tag.
Die Musikkapelle hat nun ihre neuen

schmucken Uniformen, die ZUr Auferstehun.g
zum erstenmale getragen wur·den. Trotz ,des
unsicheren WeJtters zog die Auferstehungs­
prozession ins Freie, wenn auch nur ,der
kurze Weg um ,den Friedhof gewählt wurde.
Der landwirtschaftliche Winterkurs schloß

am Palmsonntag. Gar manches wurde ge­
lernt. Der Besuch war gut und ,die Teilneh­
meT zeigten großen Eifer.

Lunz a. S.
Trauung. Kürzlich heiratete Leonhard

Pa u man n von Oberhof, Ertl 10, die
Bauerntochller von übelgraben, Ertl 12, Ma­
ria Hag er. Damit verba,nden sich zwei
tüchtige Vertreter <les Bauemstandes mit­
einander. Oberhof befin,det sich seit 254
Jahren in ,den Händen der Familie Pau­
mann. Unsere besten G:ückwün che für den
gemeinsamen Lebenswegl
Todesfall. Nach<lem ,der Altbauer auf <ler

Zwiesel, Alois Gr ö ß b ach er, am Morgen
<les 6. April noch arbeitete, ereilte ihn im
Laufe ,des Tages ein schneller Tod. Damit
wurden die sieben Kinder in tiefe Trauer
versetzt.

.

Am Sonntag fand unter großer

Gaflenz

Generalversammlung. Am Sonntag den 8.
ds. hieLt unsere Raiffeisenkasse ihre dies­
jährige Generalversammlung in Hubers
Gasthof ab. Obmann Josef S a t tl e r eröff­
net und begrüßte ,die erschienenen Mitglie­
der sowie den Referenten von der Zentral­
kasse in Linz aufs herzlichste. Hierauf er­
stattete der Buch- und Kassenführer H.
K ö p f den Rechenschabtsbencht 1949 und
1950, worauf ihm von der Versammlung die
Entlastung erteilt wurde. Ferners wurde
die Ersatzwahl in den Aufsichtsrat und die
Wahl des Aufsichtsrates vorgenommen. Ein
Mitglied des Aufsichtsrates schied aus. Die
Wahlen erfolgten einstimmig. Anschließend
wurde an der großen Differenz zwischen
dem Darlehens- und Einlagenzinsfuß be­
rechtigte Kritik geübt. Hierauf erstattete
der Sekretär der Zentralkasse Linz ein kur­
zes Referat, in welchem die wichtigs;ten
Fragen, die die Raiffeisenkasse betreffen,
sehr verständlich behandelt wurden, Er be­
glückwünschte die Gaflenzer Ralffelsen­
kasse zu ihrem 50jä:hrigen Bestandesjubi­läum und überbrachte dem noch lebenden
Gründungsmit-glied Hans Ö h li n g e r, Sta­
tionsvorstand i. R., ein Ehrendiplom. Auch
Ortsbauernrat sobmann H i r t n e r ersuchte,
die Glückwünsche und den Dank der
Bauernschaft dem gl!schätzten Gründungs­mitglied zu übermitteln. Abschließend
dankte der Obmann S a t t I e raUen Mit­
gHedern für ihr Erscheinen und schloß mit
der Bitte, .die Ortskasse in je.der Weise zu
fördern, die Versammlung.
Die Pfarrälteste gestorben. Am 5. ds.

verschied die Auszugsbäuerin am Auer­
bauerngut in Großgschnaidt, Katharina
Gr u ob er, in ihrem 92. Lebensjahre. Die
Beerdigung ,der teuren Mutter und Groß­
mutter fand am Sonntag ,den 8. ds. unter
überaus großer Teilnahme auf odem hiesi,gen
Frie.dhof statt. Mit <ler Verstorbenen, der
Ältesten unserer Gemeinde, ist ein Stück
Alt-Gaflenz, eine echt' christliche, besorgte
Mutter und treue Gattin ins Grab gesun­
ken. Ehre ihrem Andenken!

M aria-Neustift
Geheiratet ha,ben <ler Zimmerer Eduarod

In fan ger, wohnhaft in Wever, und ,die
Hausgehilfin Notbur,ga Hofer aus'Maria­
Neustift. Die außerkirchliche Feier fand
im Gasthof Ahrer in Maria-Neustift s'latt.
Alles Gute <lern jungen Paar!
Todesfälle. Der To,d hielt in <ler ab,ge­laufenen Woche Teiche Ernte. DeT Bauer

David R d t t vom Brettlbauerngut in Dörfl
21 starb im Alter von 42 Jahren an den
Folgen eines in ,der Gefangenschait zugezo­
,genen Lungenleidens im Krankenhaus in
Steyr. Der Verstor'bene wur,de nach Maria­
Neustift ü,berführt und am hiesi.gen Frie<lhof
zur ewigen Ruhe bestattet. Er hinter.!äßt
eine Witwe und fün( unversorgte Kinder.
Am 4. ds. s,tarb ,der Lafi<lwirt Isi.dor
Kat zen s te in e r vom Kle:inklausergut in
Ho�berg 21 im 56. Lebensjahre. Er war we­
gen eines schweren Leidens im Kranken­
haus in Steyr und wurde ,durch .das Rote
Kreuz in sterben,dem Zustan<l nach Hause
überführt, wo er eine Stunde nach seiner
Ankuntt ver.schied. Um ihn trauern eine
Witwe und vier K:in,der. Am selben Tage
starb ,die Priva�e Agnes BI a s I in Buch­
schachen Nr. 6 im Alter von 78 Jahren un.d
am 6, ds. die Landwirts,gattin Mathi!.de
Geilehner in Dörfl Nr. 17 im Alter von
71 Jahren.

stand un,d gegen AustTalien im Interzone.n­
.finale, Nach<lem <lie Schweden also Däne­
mark besiegten, fuhren sie nach Mel'bourne.
Man ,gab ,den Nord,ländern keine Chance,
ist doch ,die Klasse ,der Australier unbe­
stritten, gelten sie ,doch ne'ben ,den Ameri­
kanern als ,d:ie besten Tennisspieler ,der
Welt. Jahrelang lautet die Endpaarung des
Daviscups Australien-USA. Nun, es war
auoh im Jahre 1950 nicht anders: aber bei­
nahe wäre ,den Schweden auf fremdem Bo­
,den der große Wurf gelungen, mußten sich
doch die Australier ,gew,altig anstrengen,
um schließlich mit' 3:2 k,nappe Sieger zu
bleiben.
Die Spiele gegen Schweden sollen auf

dem Heumarkt in Wien stattfinden, um
eine möglichst große Zuschauerzahl bei
niedrigen Eintrittspreisen den Kampf mit­
erleben zu lassen. Obwohl noch einige Wo­
chen bis zum Länderkampf vorbeigehen
müssen, trifft m-an bereits ems;ge Vorbere,i­
tungen. Man wnl1 Tribünen errichten, w�lI
Firmen interessieren und vor allem will
man mit erstklassigen englischen. BUlen
trainieren. Dieser Wunsch ist gar nlcht so

,leicht zu erfül1en in,d doch englische Qua­
l:itätsbäl,le nUr schwer aufzutreiben.
So wollen wir also hoffen, <laß unsere

Asse Redl Huber Hartwioh, SC'hwenden­
wein' usw. bestens �orbereitet in den Kampf
,gehen <ler ZWlar nicht zu gewinnen ist, bei
.dem �an aber doch eine haLbwegs gute Fi­
gur machen soll.
Zum Schluß das Datum <les Davispokal­

spieles: Eine .Woche nach Pfingsten, also
18. bis 20. MaL
TennisnachTicht: Redl un<l Huber werden

heuer Österreich beim berü:hmten Wimble­
<lonturnier in London vertreten. Da,men sol­
len diesmal keine entsen.det werden.

SPORT-RUNDSCHAU
Die Tennissaison beginntl

Eigentlich 'hat der Tennisspieler sein
Rackett schon längst hervor,geholt, um <lie
"trockenen" Ta,ge <Ies Frühloings zu be­
nützen, aber so ricMig 'begonnen hat ,die
Saison ja doch noc'h nich't. In Wien spielt
man bereits am Hewrnarkt, in Linz auf <len
Plätzen dn <ler Böhmerwal,dstraße, ,die Pro­
vinz aber muß noch ein wenig zuwarten,
hier sind ,die Vorbereitungen ja viel schwie­
riger, sind die Plätze nieh.t so leicht zu re­

parieren auf Glanz herzuTlchten. Aber auch
,die Pro�inz wird bald so weiit sein, wir,d
bal,d den Tennisbegeisterten wieder ihre
Heimstätten zur Verfügung stellen können.
Wir sollen heute aber ,dooh ein wenig vom

"Tennis in größerem Rahmen" sprechen
und hier in erster Linie jenes Erei,gnis strei­
fen <las heuer tatsächlich ,den Mittelpunktder' österreiC'hischen Tennissaison bilden
wird, nämldch ,der Länderkampf, das Davis­
pokalspiel ,gegen ,die besten europäischen
Spieler, <lie Schweden. Sclhweden wir,d dies­
mal <ler Gegner ÖsterrE�ichs in <ler ersten
Runde des Da viscup sein. E ist dies ein
freudiges und zugleich trauriges Ereignis.Ein' freudiges ·deswegen, weil man Tennis in
höchster Vollen,dung zu sehen bekommen
wird, weil hier Spieler am Werk sein wer­
<len, die tatsächlich Leis'tungen vo1.!bringen
können, <lie auah <len verwöhntesten An-
prüchen ,gereciht wer,den. Die Tragik also
das traurige Ereignis, besteht natürlich da­
rin, daß Österreich, so wie in den vergan­
genen J,ahren, bereits in ,der ersten Runde
ausscheiden wird. Waren es in ,den beiden
,vergangenen Jahren die Jugoslawen, <lie uns
<len Garaus machten, so wer<len es eben
heuer ,die Schweden sein. Man erinnere sich
daran, daß Schweden im Jahre 1950 ,gegen
Dänemark im End p1el der Europazone
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Centropacup-Turnier in Wien

An Stelle de Mitropacups, der in ir,ge�.d­
-e iner Form erst im näohslen Jahre seine

Auferstehung feiern wird, soU heuer ein

Centropacupturnier _in Wien :veranstaltet
-werden. Dieses zwelfeUos hochJnteressante

Meeting, an ,dem .diesmal zv._'ei. ö terre!­
chisehe ei,n italienischer und ein Jugoslawl­
scher Verein 1eilnehmen werde_n,. wird, vor­
aussichtlich am 3. und 5. Juli im W�ener

Stadion ausgetragen. Italien hat als TeU-,
nehmer die Spitzenmannsdhah Internatio­

-nale Madlan.d vorogesehen. Der Anfang für

die glorreiche Wie.derauferstehung ,de_ Mit­

Iopacups ist also ,gemach't, hoffen wir. daß

die er Bewerb den Zuspruch und das Inter­

esse findet wie vor dern Jahre 1938.

Meisterschaftsspiele in Hausmening
Hausmening+-I. Waidhofner SC. 4:1 (2:1)
Hunderote Wai,dhofner Schlachtenbummler

gaben der WSC.-Elf das Geleit zum sohwe­

'ren Match ,gegen Hausmening. ,�underte
fuhren enttäuscht zurück, aber dies Ist eben

einmal .die Tr,agdk de Fußba.\.ls, wa des

einen Freud, ist de andern Leid. �an .sah
ein rassiges Match, mit allen Schönheiten

und allen Unsporttichkeiten, die das Fuß­

ballspiel ZU bieten v�rma�. Gott. sei Ba?k
waren die Un porthchkelien .diesmal im

Nachteil" dank einer ausgezeichneten
Schiedsrichterleistulllg Murzeks. Das Ybbs­

talderby lockte aber niclh.t nur d'ie Haus­

meninger und Waidhofner an, auch aus

.Kematen, Böhlerwerk und Amstetten ka-

men viele Zuschauer. Sie wurden nicht ent­

täuscht und insbe onders <lie erste Hälfte

des Spiele stand auf beachtlichem. Nive�u.
Waidhofen ging in Führunl!!. Hau-smenmg

.zog binnen einer Minute gleich und sc�oß
das :Fü!hrungstor. Als Schlemmer im wlch­

Hgs1en Augen'blic'k des Spieles, ·also beim

Stande von 2:1, einen Elfer vergab, war

das Match ·bereits enltschieden. Die Waid­

hofner -hatten ndcht mehr ,die Kraft, <len

stürmisch drängenden Gastgebern ,den nöti­

.gen Wider,stand zu leisten, obwo.hl Busleh­
ner als MitteHitufer eine Glanzlels'tun.g bot.

Die Vertei,digung des WSC. präsentierte
�ch in äußerst mäßiger Verfassun,g, ,der

Sturm. in dem Nagelhofer trotz seinem herr­

'lichen' Tor, ein Versager war!, spiel�e ohne

jeden Zusammenhang. Holzfemd war auch
nich1 in be ter iForm und Hofmacher wur<le
zu wenig beschäftigt. Ma.dert,haner in ,der

Läuferreihe mußte oft zu Foul·s Zuflucht
nehmen. Pfripfl war aufopfernd wie immer.

Unverständlich das Verhalt.en der Stürmer
beim verschossenen Elfer. Keiner wollte

schießen, - eder wo.JJte "Bus'i" .dooh?
Schlemmer völlig unkonzentriert, verschoß
gJa1t. Ein Fehler .des Tratiner_: Der eve_n­
�uelle EJ.ferschütze gehört vor ,dem SpIel
'bestimmt!

.

Hausmening ste-llte eine ambitioniert�.
kampffreudi.ge Mannschaft, <lie in der zwel­

t.ep BäHte eirideuüg .dominierte. ,Die Ve'r­

tei.digung überaus sicher, etin guter Tor­

-mann, eine hervorragende rechte Angriffs-
eite - dies alles gab ,den Aussch,lag, Der

eige.ne 'P.Iatz (uns wundert, daß er kommi -

sioniert wur,de!) waT nur �n bezu.g auf ,da
Feld ein Vorteil. <lenn die Zuschauer rekru­
tierten sich gleiCJhmäßig aus Waidlhofen und

Hausmeninog.

.Meisterschaft Jugend WSC. - Jugend Haus­
mening 5:1

Die hervoTTa,gende WSC-Jl.\gend ließ ,den
Buben aus Hausmening keine Chance, ,domi­
,nierte ein<leutig und kam so zu einem
Sicheren Sieg, der auch nicht in Frage
stand, als es 2:1 !hieß. Die Tore ,der Sie,ger
schossen: Friese.negger I, Frieseneg,ger 11,
.Dötzl I (2) und Sch,naht Zu ,di�ser Jugend
kann sich ,der WSC. gratulieren.
WSC.-Reserve-Haus_mening Reserve 5:1

Die Reserve ,der Waidhofner bot in .der
'ersten Hallbzeit eine hervorraogelllde Lei-
tung. Der beste Mann war "Jonny" Pioh­

·leT. mit dem man ruhig einen Versuch in
<ler Kampfmannschaft wagen könnte. Tore
der Sieger: Pichler 2, Mörtelmayer Reis1
un,d Högerl.

'

, �andbal�meisterschaftsspiel am 8. April
·UDlon Waulhofen a.Y. - Union Herzogen-

burg 14:5 (7:3)
Das Zusammentreffen ,der be'i·den Union­

'mannschaften, welche bei.de am Vorsonnta,g
,erfolgreich �aren (Heno.genbur,g-Amstet­
ten 9�, �al,dho�en-Söht1erwerk 6:5), en­

dete mIt eInem SIcheren Sieg der W,ai,dhof­
ner Elf, die in ihrer je1zigen Zusammen­
s�zun.g ,für jede Mannschaft <ler 1. Klasse
-eine schwer zu nehmende HÜl'de bedeutet.
Es zeill'te sich wieder einma.l, ,daß die Hand­
baUsportIer ganz zu UnTecht ostielimütterlich
·be.handel,t werden, denn <lIe 150 Zuschauer
bekam�,n ein flottes und spannendes Spiel
,zu sehen, welches vom Ligaschiedsricll'ter
,Enzinger (St. Pöl,ten) siche·r geleitet wur·de.
.Die Wai.cLho,fneT Unionelf is!t zweifellos eine
gute Hand<baUmannschaft welche zu man­

ch er Überra'schung in ,d�r ,laufenden Mei­
sterschaft befähi,gt ist. Rin<ler im Tor'
spielte sicher wie immer, wurde jedoch we­

ni2 beschäftigi. Die Verteidigung und Läu­
ferreihe bot eine gU'!e Durchschnittleistu,ng.
Der an Stelle von Köck spieilende Buch­
mayr fügte sioh gut in .die Mannscha.ft ein
und man mer,kte ihm .die lange Spielpause
keinesfalls an. Den VOTgenannten ist je­
<loch der. Vorwurf nicM zu ersparen, beim
Aufstellen ,der Mauer bzw. in dieser zu

langsam und unentschlossen zu sein. Die
da,durch erhal'tenen Tore sind auf ihr Konto
zu buchen. Die S'türmeueihe bot eine aus­

ge,:elchnet� Leistung, wobei jeder einzelne
Spleler Seine Vorzüge voll und ,ganz aus­

·plelte. �tummer überaus schnell und agio!'
�arl .

Streicher sehr wur,ftüohtig, Urban um-

lchtlg und gut im Aufbau .der Angriffe.Schmelz der unermü,d,Mche Schlepper un'ci

Buxbaum mit seinen Bombenwürfen waren

stets eine Gefahr für das gegnerische Tor,
Der Sie.g in diesem Ausmaß war vollauf
verdient. Tore: Kar! Streicher 5, Buxbaum
3, Stummer 2, Schmelz 2, Urban und Buch­
mavr je 1. Auf teUung: Rinder, E. Streicher,
Brandhuber Lauko Buchrnavr, Pöchlauer,
Stummer, Streacher: Urban, Schmelz, Bux­
baum. Reserve: 11:4 für Union Waidhofen

(2:0). Tore: Holdhaus 4, Ripper 2, Reiter 2,
Bühn 3. Damen: Union Waidhofen-Union
Ybb Hz 4:1 (2:0). Wiesenbauer 2, Dr'axler 2.
Am kommenden Sonntag >tritt die Union
Waidhofen in W'ilihelomsburg ,gegen den
Herbstrne ist er -der 1. Klasse West an, wei­
cher bisher noch oh'ne' Niederlage ist. In
der Herbstrunds verlor er je einen Punkt
an Union Waidho,fen und KSV. Böhlerwerk.

KSV. Böhler St. Valentin 3:1 "(3:0)
St. Valentin hat Platzwahl lind entschei­

det sich, gegen den Wind zu spielen. Böh­
ler greitl' sofort an, Maver kommt zum

Flanken und Pieringer endet mir Kopfstoß
zum ersten Tor Iür Böhler ein. St. Valentin
ripostiert, kommt auch des öfteren zu Tor­

schüssen, die jedoch von Floh I gemeistert
werden, Wie.der ist die linke Angriffsseite
von Böhler in Front, ,der Ball wird zu

Mück I gegeben, dessen haltbarer Schuß
überraschenderweise vom Tormann der Va­
lentiner zum zweiten Tor für Böhler durch­

,gela'ssen wird. Gegen Schluß der ersten

Halbzeit drjbbelt sich Mück I bis in die
Position des Linksaußen durch, ,gibt zur

Mitte, wo Peßl mit schönem Schuß das
,driltte Tor erzielt. In <ler zweiten Halbzeit
ind .die Gäste mit Hilfe <les Windes mehr
in Front. wähTen.d sich ·die Böhlermann­
schaft mehr auf Verteidigung des gewonne­
nen Vor'sprunges einstellt. Kurz nach Be­

ginn <ler zweiten Halbzeit verursacht ein
Abwehrspieler von Böh:ler einen Hand­
elfmeter, Amon tri,tt zur Exekution an,

schießt aber mit Bombenschuß hoch dane­
ben. Damit hat St. Valentin ,d�e 'Möglich­
keit, dem Spiel eine für sich gün tigere
Wendung zu ge.ben, en<lgülüg verpaßt. Wohl
kommt' noch Grafeneder zu einem TOT­

erfol,g, weitere Treffer bleihen aber ,beiden
Seiten 'versagt, ein mäßi.g hart ,gefüh�tes
Spiel hatte somit sein. geTechtes Endresul­
tat gefunden. Einen ganz besonders gu'ten
Tag haot'te der Tormann Floh Ij nach ihm
folgen Mück I, Großauer un.d Suchy.
Schiedsrichter Quapil leHete unauHällig, je­
doch sehr umsichtIg <liesen Wettkampf. Die
Jugend gewann 3:2. Valentin traf ohne Re­
serve ein, so ,daß ,die Punkte wahrsc.hein­
lich kampflos an Böhler fallen werden.

KSV. Böhler - Boxen

In TuHn wurden am 7. un<l 8. ds. die nie­
derösterr. Landesmeisterschaften im Boxen
ausgetragen. Die KSV. Böhler entsandte
unter .der Leitung de·s Trainers Schwein'ber­
ger die Boxer Nußbichler und Fritz. Beide

Boxer konnten je einen zweiten Platz er­

ringen. Nußbichler trat i91 Endkampf gegen
SchmöLlerl an und konnte die ersten zwei
Runden eindeutig für sich entscheiden, In
der drjt'ten Runde setzte sich .die große
Ringererfahrung Schmöllers durch und
konnte im Nahkampf einige Treffer so gut
landen, -daß Nußbichler aufgab. Fr itz hatte
im Endkampf .den Vorjahrsmeister Stranzl
als Gegner und schlug sich so gut, <laß der
Landesmeistertitel nur deshalb wieder
Stranzl zugesprochen wurde, da dieser bei
gleicher Punktezahl als Titelverteidiger ,den
Titel "Meister" behält. Am Samstag den
14. April fährt die Böhler-Staffel zu einem
Vergleichskampf nach Ried. Schlachten­
bummler können an ·der Fahrt teilnehmen.
AbfahTt um 13.30 Uhr in Wai<lhofen, Gast­
haus Weber, Fahrpreis 8 S.

Handball
KSV. Böhler schlägt ATUS. sr, Pölten i6:10

(5:5)
In einem schweren Spiel konnte Böhler

in St. Pölten zwei Punkte mLl' heim neh­
men. Da Spiel war bis 7 Minuten VOr

Ende offen (10:101),. .In den letzten Minuten
wurde St. Pölten förmlich überrannt. Es
war ein spannendes Spiel, beide Mann­
schaf.ten spielten mit vollem Einsatz. Bei
Böhler entschied die bessere Kondition.
Die Stürmerreihe war neu zusammen­

gestellt. Ha elsteiner als MitteLstürme'r be­
währte sich gut. In der Verteidigung rag1e
Tremmel als bester Mann hervor. Gugler
überraschte angenehm. Günther Feigl fügte
sich gu.t ein" de- gefährlichste Stürmer war
aber Brandstetter. Die Läuferreihe mit Ber­
.ger, W. Haselosteiner und Köß,ler spielte
aufopfernd. Wa,gneT und Maderthaner zer­

störten energisch, la teten sich aber eini.ge
grobe Deckungsfehler an. Leitner im Tor
stand vor schwierigen Aufgaben und wurde
zeitweise arg bedräng]. Die Tore warfen
Trernmel 10, Otto Haselateiner und Brand­
stetter je 3. Im Reservespiel siegte Böhler
8:6. Die Reservemannschafr, verstärkt
durch junge, hoffnungsvolle Spieler, lieferte
ein gutes Spiel. Kommenden Senntag spielt
Böhler auf dem Sportplatz in B'öhlerweTk
gegen ATUS. Amstebten. Anwurf um 15 und
16 Uhr,

gör die 9Jauernschaff
Bezirksleistungsmelken

Als Abschluß und zur Krönung der bisher

abgehaltenen Wan,der-Melk- und Viehhal­
tungskurse ,deT Landwirtschaftskammer fin­
.det· iheuer ein Bezirk leistungsmelken statt.
Zur Teilnahme am Bewertungsmelken wur­

,den .die bestqualifizierten Teilnehmeor an

<len Kursen der JahTe 1948 bis 1951 eingela­
·den. Die Bezirksbesten können <lann noch
an einem Landesleistung,smelken teilnehmen.
Außer,dem wer.den im Rahmen <ler Ab­
schJußfeier Urkunden und Preise ver,geben.
Außer <lern Melken selbst werden Fachvor­
träJge gehalten und haben ·der Tief2;ucht­
direktoT ,der Landwirt chaftskammer Ing.
B eor tl un.d Dir. D 0 T n i k ihr Kommen zu­

gesagt. Die Veranstaltung findet Gn der
Wald- und Gebirgsbauernschule Hohen­
lehen s'l'att, das Melken selbst im StaU ,des
Davis'schen -Gutsbetriebes, Hohenlehen.
Nachdem nunmehr auch Referenten ·deT
Landwirtschaft·skammer ihr Kommen zuge­
sagt haben, konnte ,da ProgIamm erweitert
wer,den. Die Verans.ta.\tung Ibeginn t bereits
am Samsta.g <len 21. April mittags und dauert
bis Sonntag mittags. Füor Unterkunft ist in
der Schule ,gesorg't. Zu ,dieser Veranstaltung
ist ,die gesam(,e ländliche Jugend und be-
onders sämt.liche TeilnehmeT an .den .bis­
herigen Kursen herzlichst eingeladen.

Hauptkörungen 1951

Die Hauptkörungen, zu denen siilmtliche
Vatel'tiere, ·die 1951 zur Zucht verwendet

WIRTSCBAFTSDIENST

Die Preisschere im ·Außenhand·el
Eines ,der wichtigsten Mi,ttel, mit denen

die österreichische Wirtschaft und ,die Be­
vö1kerung zugunsten <ler amerikanischen
Monopole beeinflußt wir,d, ist die Preis­
schere im Außenhandel. Sie ,besteht darin,
daß. wir für unsere Ausfuhrwaren nur wenig
bekommen, ·d:ie Einfuhren aber immer teu­
rer bezahlen müssen. Welchen Umfang
diese Preisschere schon angenommen hat,
zeigen die Zahlen über .die Außenhandel -

er,gebnisse im Jänner. Die Gesamtausfuhr ist
im Jänner gegenüber Dezember mengen­
mäßig von 3,446.D76 Zentner auf 3,450.436
Zentner ge ttie,gen, alber wertanäßig VOn 757.1
Millionen Schilling auf 671 MiHionen Schil­
.!ing, also um 11.4 Prozent, gesunken. Wir
haben also mehr ausgeführt, aber weni,ger
erhaloten. Umgekehrt ist es bei der Einfuhr.
Hier ist die Menge von 7 MHlionen Zentner
auf 6.6 Millionen Zentner zurück,ge.gaongen
un<l wertmäßig von 828.4 auf 923.2 MiHio­
nen Schilling gestiegen. Wir haben also um

rund 6 Prozent weniger eingeführt als im
Dezember, aber trotz<lem um fast 12 Pro­
zent mehr bezahlen müssen als damals. Der
Rückgang ,der Exporterlöse bei ,dem ,gleich­
zeitigen AnSltieg .der ExpoTtmenge ist
darüber hinaus ein Iklarer Beweis, <laß �m
Jänner eine weitaus .größere Menge Roh­
s{offe exportiert wOT,den ist, als im Dezem­
ber, während ,die iFerHgwarenausfuhr staJ'k
zurückge.gangen ist.

Aus der Sowjetunion
Erneuerte Erde

Interessantes von dem neuesten sowjetischen
Kanalbau

Der Bau .des WoLga-Don-Kanals ist fü'r
,die Lan-dwlirtschaft im Gebiet Rostow am

D.on von außerordenotUcher Bedeutung. In
�les�m Gebiet ,wird Wa'sser aus ,dem Don
in ein Gehie't von 1 Mimon Hektar g.eleitet,
wo 600.000 He,ktar Boden .doirekot bewässeTt
wer.den. In 13 Bezirken dieses Gebietes
wird ,die ausgedöTrte Erde zu neuern Le­
b�n erwachen. Was erwarte,t <lie . Land­
wlrts.chaft Von :der oHydrotechnisierung und
Bew!1sserung ,dIeses Geb�etes? Sel'b t ,bei
v?rslchtitg '�en Berechnungen ergib't sich für
die Lan,d,WlTtschdt eine g'anz erlhelbJiche Er­
tragssteigeruThg aller Kulturen. In ,den 13
Dürrebe:zirken, ,dde bewässert werden wir,d
.die Weizenernte auf :das Sechsfach� stei­
gen. Die Baumwollernte wird sich verfünf­
fachen, die Weintraubenernte wir,d sogar
,das Neunfache betl'aogen usw. Auch ,die
V�ehzucM, für die es reichlich saftiges

. ,

Futter geben wir.d, ,ka'nn ihre ,Produktivität
erheblioh steigern. So soH ,der Milchertrag
,die es Gebietes auf ,das 15fache, ,der Er­
trag von Fleisch auf ,das Vierfache und von

Wo-lle auf ·doa's Dreif.ache steigen. Alle zeit­
raubenden un·d mühsamen landwirtschaft­
lichen Arbei'ten soi1len mechanisiert werden.
In den Kolchosen werden neue Betrie!be ,für
die Verarbeitung landwi'l'tscha.ft.lkher Pro­
,dukte entstehen. Die ersten 100.000 Hektar
bewässertes Land im Rostower GeJbiet wer­
den im Frühjahr 1952 beste""t wer,den. DeT
101 Kilometer l,an:ge, schiffbare Wolga-Don­
Kanal wird in ·der Nähe VOn StaJin,gra.d an

<ler Wolga anfangen und bei Ka�a'tsch am

Don enden. A.uf der KanalstTecke soHen
insgesamt 13 Schleus.en, 3 Staudämme, meh­
rere Pumpstationen, Häfen un,d andere Bau­
olichkeHen ermchtet wer,den. Die Hydro­
sta<tion bei Zimlja.nstk aom Don witr,d ein
Staubecken zur RegulieTung .des Wa seor­

standes mit einem Fassungsvermögen von

12 MilH'arden 600 MHlionen Kubikme,ter ha­
ben. Das Projekt ,der Zimljansker KanaI­
station umfaßt außer,dem einen 50D Meter
langen Wasserabfluß,damm, 2 Schiffssc!hleu­
Sen und ei,ne oHafenanl,a,ge. übeT den Damm
wird eine Ei en'hahnHnie und eine Straße
,geführt. Das für Zimljansk geplante Was­
sel'kra,P.twel'k wir,d eine Kapazität von

160.000 Ki,lowatt haben und ,die Landwlirt­
schaft und Industr'ie ,deT umIJegende,n Ge­
biete mit zusätzlichem Strom versorgen.
Hier noch eintge dnteressante Zahlen über
,diesen neuen Bau: ,die VerteiJerkanäile ,des
Bewässerungssystems im Gebiet des Wolga­
Don-Kanals we'l'den eine Gesam't�änge von

568 Kilometer haben. Der Erd,damm <ler
K,ana,lstation am Don wir.cl" dnsgesamt 12,8
Kilometer lan.g sein. Außer den Ländereien
im Rostower Gebiet werden auch im Sta,lin­
gTa,der Gebiet 1,150.000 Hektar Land mit
zusMzlichen Waosservorräten versor,gt und
obewäossert. In ,den Verteilerkanälen werden
140 Pumpstationen mLt .den entsprechenden
elektTischen Überlandleitungen gebaut wer­
<len. Die ,pumpstation ,des Wol,g,a-Don-Ka­
nals wer,den 45 Kubikmeter Wasser pro Se­
kunde bewegen. Durc<h ,den Wolga-Don-Ka­
na,l wlird ,das Schwarzrneerbecken mtt einem
,schiffbaren Flußsystem von 30.000 Kilo­
meter Länge verbunden. Das neue "Don­
Me.er" wir,d 180 Kilometer lang und 30 Kilo­
meter breit sein. Der Beton<lamm deT K'a­
nal's-tation Zimljan k wir,d beä Hochwasser
im Frühjahr 20.000 Kubikmeter Wasser in
der Sekunde durchschleusen. 16 Meter
Tiefe erreicht der KanaQ an seinem nieder­
sten Punkt beä .der S.tation Tundu'towo,

werden sollen, wenn auch nur für den ei.ge­
nen Stall, finden zu folgenden Zeiten und
Plätzen statt:
Donnerstag .den 19. April, 8 Uhr: Forster,

Gsta,dt, Waid,hofen-Lan<l. 9 Uhr: Heigl,
Gasthaus, Ybbsitz. 11 UhT: Tazreiter,
Krumpmühle, Waldamt. 13 Uhr: FaHmann,
Gasthaus, Sot. Georgen a. R. 14 Uhr:
Grießau, Hollenstein. 14.30 Uhr: Hollen­
stein, Feuerwehrdepot. 16 Uhr: Hohen­
lehen, Gutsverwaltung. 17 UhT: '}{,itt, Oppo­
nHz. 17.30 Uhr: Furth-,Prolliong, Opponitz.
F.eita.g den 20. April, 7.30 Uhr: Grabner­

'bauer, Zell-ATzberg. 8.30 Uhr: Kuni1zer,
Wai,dbo,fen-Lan,d. 9 Uhr: iForsterbach,
WaIdhofen-Land. 9.45 Uhr: Stegwirt, Waid­
!hofen-Land. 10 Uh.r: Gmeinholzmüble,
11 Uhr: Kef\S.;:h'baumer, Lue�, Windhag.
11.30 Uhr;. NöchHngmü,hle, Windha.g. 12
Uhr: Willim, Rosenau (Sonntagberg). 12.15
Uhr: Niederhausleiten, Gemein<leamt. 14
Uhr: Gutschmidt, Kröllendorf. 14.30 Uhr:
Bürgermei 'teT Riedler, Wallmersdorf. 15.15
U:hr: Hauosberger, Hießbach, Allhartsberg.
16 Uhr:' IPichl, Si. Leonhard a. W. 17 Uhr:
Köge'rlkreuz, St. Leonhud a. W. 17.15 Uhr:
Oberomüller, Urlttal, Windhag.
Abstamm ungsnachweise und 'bei bereits

geköTten Stier�n auch ,der Kör chein sind
vorzulegen.

Kleesamen
Die Verwendung von nichtplombiertem

'Kleesamen kann ,gefährlich sein. weil <lieses
Saatgut nich,t untersucht ist un.d ,die Gefahr
besteht, ·daß ,der ganze Acker mit Klee­
setde..die bei <ler gewöhnlichen Putzerei
nicht entfernt wer,den kann, verseuch1 wird.
Es wird ,daher empfohlen, nur plombiertes
Saatgut zu kaufen bzw. daos selbst erzeugte
Saatgut ü:ber das Lagerhaus auch gegen
Seide reinigen zu lassen.

Feldmäusebekämpfung
Infolge des mHden Winter haben die

Feldmäuse wenig Scha,den genommen un,q.
sollen, bevor sie sich wieder stärker ver­

mehren, bekämpft wer.den. Hiezu sind am

besten so,genannte Legeflinten., <lie über ,das
Lagerhaus um 30 S erhältlich sind, geeignet,
mi.t' ,denen da·s Giftgetreide in .die Ibefahrenen
Mauslöcher einge'bracht wir,d. Ein ober­
flächliches Streuen <les GHtgetrei.des bringt
mehr Scha·den als Nutzen, weil hiedurch .die
so nützlichen Rebhühner und an,dere insek­
ten- und un'krautve�ilgende Vögel gefiilhr­
,det werden. Zur Fe\.dmauoSbekämpfung mö­
,gen sich mehrere Nachbarn gemeinsam eine
Le,geflinte kaufen und soll bei der OTgani­
sierung der Fel,dmausbekälIDpfung jede Ge­
meinde htkrä.ftig mithelfen.

Obstbauarbeitstage
Die nächsten AT,beitstage, beä <lenen ins­

,besonders <las Verede,ln behan.deli wird,
hält ,der lBezirksbaumwärter aan Montag ,den
16. ds. in Windhag, Dunkelbichl, am Don­
nerstag den 19. ds. in St. Leonhar<l a. W.,
Zauchbauer, am Samsta,g <len 21. ds, in
Ybbsi,t!z, Eckl, am Montag ·den 23. <ls. in
Yb:bsitz, Fe'ket, am Samstag ,den 28 . .ds. in
Krailhof.

Einkommensteuererklärungen
Zur AusfüHung ,der Einkommensteueor­

erklärungsformulare sind ,der Einiheitswert­
bescheid mit der Größe <les Waldes und
<lern Hektarsatz des Wal,des, Krankenkasse­
erlagscheine, dde 1950 bezahlt wurde�, Spi­
tals- und Arztrechnun,gen, .die 1950 bezahlf
wurden, "owie ,die Be täti,gung über ir,gend­
welche be ondere �chä.den und Belastungen
unbedlngt erfordeThch. Außerdem sin<l ge­
naue Angaben über Sondereinnahmen auS

Holz, Obst und Most sowie ,der Viehs-land
und ·die Ge'�urts�aten der Familienmitglie­
,der notwendig. DIe iFormulaTe müssen noch

......im April au gefül'1r wer<len.

Grenzübertrittscheine für Weidevieh

Zum Auftrieb vpn Weidevie:h auf stei­
Tische und oberösterreichische Almen ist
auch heuer wie,der ein Grenzübertrittschein
erfor·derlich. Dieser kann von deT Landwirt­
schaftskammer besorgt werden, wenn .der
Bedarf rechtzeitig, <l. i. bis lä.ngstens Sams­
tag den 28 . .ds. bei <ler Bezirksbauernkam­
mel' gemeldet wird. Anzugeben sind: Name
und Adresse des verantwortlichen TranoS­
portbegleiteTs, Grenzübertrittsstelle, Art
und Zahl der Weidetiere .
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F'AMI L I E N A N Z E I GEN

Freitag, 13. April 195r

Familie Baron.

Dank

für die zahlreiche Teilnahme beim
Begräbnis unseres Lie,blings

Pelerl
sowie für die vielen Blumenspenden.
Besonderen Dank sagen wir Herrn
Pastor Ern t Wagne1' für die Führung
und trostreichen Abschiedswor ta am

Grabe.
Dornleiten 59, im April 1951.

324

Dank

Für die herzliche Anteilnahme an­

läßlich de Ablebens unseres guten
Gatten, Vaters und Großvaters, des
Herrn

Florion Kolzensleiner
un.d ,für di e schönen Kranz- und iBlu­
menspendej, sa.gen wir auf diesem
Wege allen unseren Verwandten und
Bekannten innigsten Dank, Beson­
ders danken wir auch dem Kriegs­
opferverband für den ehrenden Nach­
ruf sowie Herrn Dr. Alle für seine
aufopfemde Hilfe während der Krank­
heit.

Hollenstein, im April 1951.

Angela Katzensteiner,
Gattin, und Kinder.331

Für die vielen lieben Glück­
wünsche an�äßlich unserer Ver­
mäh I u n g danken wir auf <fie-

sem Wege herzliehst.

LEOPOLD U. MARIA HENöCKL
geb. Mayerhofer

BöWerwerk-Wai<fhofen a ..d. Y.,
im April 1951.

OFF E N E S TEL L E N

Lehrmädchen
für Buchhaltung, mit Stenographie­
und Maschinschreib'kenntni sen für
Ge chädtshaus in Wa:i·dhofen gesucht.
Nur handgeschr. Bewerbungen unter
"SonnbHck 6713" an die Verwaltung
des Blattes. 321

Zwei Müdchen
werden sofort aufgenommen für alle
häuslichen Arbeit en im Gasthof Cat er,
Admont, Steiermark. 325

Kochlehrmädehen
womöglich Gastwirtstochter oder
Grabnerhof-Absolventin, wird über
Saison aufgenommen in einem Ho­
tel Obersteiermarks. Anfragen an

die Verwaltung des Blatte. 333

Hausknecht
der mit allen landwintschaft lich en Ar­
beiten vertraut ist und womöglich Füh­
rerschein .für Lastauto ,besitzt, wird
sofort auf.genommen. Hotel Hübner,
Kienberg-Gaming. 336

-\1" E" ß S .IC H I E DEN E S

Kaule jede Menge Alteisen, Metalle Ma­
schinen, Knochen, Hadern, Tierhaare zu

Höch tpreisen. Debil-Einkauf nur nachmit-
1ag.s im Schloßhotel Zell a.Y., Tel. 88. 284

Elektrischer Zimmerofen, 5 Ampere, zu ver­

kaufen. Adres e in der Verwaltung des
Blattes. 318

'Verkauie oder tausche gegen Buchen­
Brennholz Grabkreuz und weiß.laclciertes
Gitterbe,tt. Waidhofen, Ederstraße 4. 322

Frühjahrsmantel für 10- bi 12jährige billig
zu verkaufen. Adre se in der Verwaltung
,des Blattes. 326

Bastler-Drehbank .sam] Kleinmotor zu ver­

kaufen. Zell, Schmie<ie traße 16. 327

Küchenherd. weiß emailliert, gut erhalten,
verkäuflich. Waidhofen, Reichenauerstr. 4.

328

Batterie-Super "Hornyphon", sehr gut er­

halten, verkäuflich. Adresse in der Verwal­
tung ·des Blattes. 328

Zimmer- und Kabinetteinrichtung gut er­

halten, preiswem abzugeben. 'Schmoll,
Waidhofen, Unter der Burg 1. 334

E M P FEH L U N GEN

� Lamm-, Kitzfelle
kauft FRANZ LEIBETSEDER

Kür chnermeister
337 Waidhofen a.Y., Hoher Markt 24.

Kücken
Leghorn, rebfarbig s Italiener,
blutuntersucht, beste Abstam­
mung, zum reduzierten Preis

liefert 330

AMBROS WEISSENHOFER
Ybbsitz

Kückenausgabe jeden Dienstag
im Gasthof Engel, Waidhofen a.

d. Ybbs, Hoher Markt, Bezirks-
bauerrrkammer.

Eingesandte Reparaturen und Rezepte,
auch fÜr Krankenkasse, werden post-

wendend erledigt 221

Optiker Sorgner
Ag1�tetten, Hauptplatz 45, Telephon 383.

VER S C 'H I E 0 E N E S

Filmbühne Waidhofen a.Y.
Kap u z i n erg ass e 7, Fe r n ruf 62"

Freitag, 13. April, 6.15, 8.15 Uhr
Samstag. 14. April, 6.15, 8.15 Uhr
Sonntag. 15. April, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr

Panzerkreuzer Potemkin
Das große Meister�erk Eisensteins als Ton­
film. In deutscher Sprache.

Achtung!

GebrßuchsWDren

Montag, 16. April. 6.15, 8.15 Uhr
Dienst ag, lZ_April, 6.15, 8.15 Uhr

Freibeuter der Uebe
Ein französi eher Kriminalfilm um Fal ch­
münzer und chöne Frauen mit den Star
Pierre Brasseur, Simone Sirnon, Corinne
Calve t. - Beifilm: Schiurlaub in den Dolo­
miten.

Nähmaschinen für -den Haushalt 0-

wie für Schuhmacher und Schneider,
Fahrräder, Gewichts- und Pendel­
�hren und andere, alles gebraucht,
Jedoch in tadellosem und reinem Zu­
stand, weiters Möbel aller Art, auch
Polstermöbel, Hand-Güllepump s und
ver chiedene andere Bedarfs- und
Gebrauchsgegem;tände erhalten Sie

stets bei 335

HANS DERNBERGER
Unterzell 19, Post Waidhofen a. d. Y.

Erklärung
Um entgegensprechenden Ge­
rüchten vorzubeugen, klären wir
auf, daß wir nach Bekanntwer­
den des tragi chen Schicksals

Emmerich Forst's

Mittwoch, 18. April, 6.15, 8.15 Uhr
Donnerstag. 19. April, 6.15, 8.15 Uhr

Der Sprung ins Leben
(Jugend am Abgrund). Spannender Defafilm
mit Axel Monje, Lutz Moik, Edelweiß MaI­
eh in und einer Schar frischer Buben.
Beifilm: Maschenkas Konzert.

sofort be orgt waren, die auf
Grund seiner ers�' VOr vier Mo­
naten abgeschlossenej, Versiohe­
rung fä.llige Versicherungssumme
(doppelt) au zuzahlen. Biszur Klä­
rung de berechtigten Empfänger
wird diese nun bei der Sparkasse
,der Stadt Waidhofen a. d. Y. zur
Verfügung auf Grund ,gerichot­
licher Entscheidungen hinterlegt.

Freitag, 20. April, 6.15, 8.15 Uhr
Samstag. 21. April, 6.15, 8.15 Uhr
Sonntag, 22. April, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr

Gabriela
Der neueste Zarah Lean.der-Revuefflm, in
weiteren Rollen Carl Raddatz, Siegfried
Breuer, Grete Weiser, Vera Molnar, Käthe­
Haack, Arno Aßmann u, v. a.

316

Jede Woche die neue Wochenschau!

R E A L T Ä T E N

Textil en 2ros Kupee
Linz a. d. D., Wiener Reichstraße 145
Tel. 29-03-13 Neu eingelangte Meterware:

SChiosseranzü2e
Hosenzeu2
Loden und

Jankerstoffe

Bettzeu2e
Linzer Gradl
Seiden- und
Wollstoffe

JUPITER
Versicherungsverein
auf Gegenseiti.gkeit

Wien XV I, Grundsteingasse 5
Kaufe jede Menge

SChurWDlle

Geräumige Villa
im Stadtgebiet von Waidhofen a. d.

Ybbs, guter Bauzustand, zu verkau­

fen. Schrirtl. Anbote unter ,,160.000
Schilling" an die Verw. d. BI. 286

zu seiht IMlligenPreisen!

Sä.ge�erk
mit Haus 3% Joch Ackergrund.
großem S�geplatz, Bahnhofnähe, zu

verkaufen. Geeignet, für Zimmer­
meister, Sägewerker für Lohn- und
Handel chnitt und größere Wald­
besitzer. Zuschriften unter Nr. 319
an die. Verw. d. BI. 319

Eigentümer, Herausgeber, Verleger und
Drucker: Leopold Stummer, Waidhofen a. Y.,
Oberer Stadtplatz 31. Veran twortli ch: Alou
Deiretsbacher, Waidhofen a. d. Y., Ohere s'

Stadtplatz 31.

Hemdenstoff tratis
bekommen Sie für Buchenfaserholz, und zwar 3 m Stoff für je
30 rm mit Rinde oder 20 rm ohne Rinde. Aus Ihrem Buchen­

faserholz machen wir Zellstoff, das Ausgangsprodukt der Zell­

wolle. Und Zellwolle ist heute der wichtigste Rohstoff für Öster-

reichs Textilversorgurig.

Sortieren Sie daher aus Ihrem Brennholz das Faserholz aus; es

macht sich bezahlt!

LenzingerZellulose- und Papierfabrik,Aktiengeselischaft
Holzeinkaufstelle Melk, Fernruf Melk 37 317


